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Rückblick auf die vorige Woche. 


Nach einer franzöſiſchen Zeitung wäre die letzte Woche 
eine große diplomatiſche Woche geweſen. Allerdings wurde 
während dieſer Woche ſowohl in Deutſchland als auch in 
Frankreich und Belgien viel verhandelt. Ob dieſe Tatſache 
indeſſen zu der von den Franzoſen ſo gern gebrauchten Be⸗ 
zeichnung „groß“ ausreicht, erſcheint doch ſehr zweifelhaft. 
Frankreich jedenfalls hat keinen Schritt zur Löſung 
wirtſchaftlichen und politiſchen Schwierigkeiten Europas in 
dieſer Woche getan. Poincaré hat von ſeinen halsſtarrigen 
Forderungen nicht ein Jota geſtrichen. 

Belgien wird wegen ſeiner finanziellen und inner⸗ 
politiſchen Schwierigkeiten immer von neuem unruhig. Dieſe 
Unruhe führte zu dem Wunſche, den Frankreich ſeit Be⸗ 
ſetzung des Ruhrgebietes nicht mehr zu haben ſchien, beſtimmte 
Beſchlüſſe darüber zu faſſen, was man eigent⸗ 
lich in der Reparationsfrage von Deutſch⸗ 
land verlange. Dieſes Begehren kam aber Herrn 
Poincaré nicht ſehr gelegen. Wie der „Temps“ 
ausgeſprochen hat, glaubt man nach der ee des Ruhr⸗ 
gebietes alles, was man wünſcht, in den Händen zu haben. 
Die Wirtſchaftslage Frankreichs iſt nach engliſchen Zeug⸗ 
niſſen recht gut, und ſo glaubt Frankreich, das tatſächlich in 


erſter Linie politiſche Ziele verfolgt, es ruhig darauf ankommen 


laſſen zu können, daß die Reparationsfrage ungeregelt bleibt, 
wenn es nur ſeine verſteckte Arbeit an der Loslöſung 
des Saargebietes, des Rheinlands und 
des Ruhrrevieres 75 kann. Poincaré reiſte 
perſönlich nach Brüſſel zu einer Konferenz am 6. d. M., 
und es war ſo, als ob ein ſtrenger Lehrer in eine Klaſſe mit 
unruhigen Schulbuben eintritt. Alles wird ruhig und nimmt 
ſeinen Platz ein. So beendete auch Poincarés Auftreten 
das unruhige Planen der Belgier. Es wurden Beſchlüſſe 
gefaßt, die nichts Neues enthalten, ſondern weiter an den 
beiden Forderungen feſthalten, mit denen Frankreich bewußt 
die Einigung mit Deutſchland verhindern will: Aufgabe 
des paſſiven Widerſtandes und keine Räumung vor Zahlung. 


In Frankreich haben aber nicht alle Menſchen ſo 
ſtarke Nerven und ein ſo abgebrühtes Gewiſſen wie Poincaré. 
Unter den Chauviniſten gibt es eine Gruppe der Roya ⸗ 
liften, die von L86on Daudet geführt werden, 
deren Nervoſität infolge der gegenwärtigen Lage bedenk⸗ 
liche Formen annimmt. Es kam zu ſch igen Atten⸗ 
taten auf drei Abgeordnete der Linken, darunter 
den edlen Mare Sanguier, einen frommen Katholiken und 
Anhänger der Völkerverſöhnung. (Es gibt auch noch ſolche 
Franzoſen.) Die Exiſtenz ſolcher Leute iſt für die verbrecheri⸗ 
ſchen franzöſiſchen Nationaliſten ſchon an ſich eine Bedrückung 
des Gewiſſens. Dieſe royaliſtiſchen Attentate gaben zu einer 
bewegten Kammerdebatte Anlaß, in der als Führer der re⸗ 
publikaniſchen Linken der Abgeordnete Herriot ſcharf 
gegen die Rechte auftrat und auch Vorwürfe Kr die Re⸗ 
gierung richtete. Der Innenminiſter erklärte, daß er ſoeben 
eine allgemeine royaliſtiſche Verſchwörung in Frankreich 
entdeckt habe. 

In Deutſchland war die Woche ausgefüllt von 
den Verhandlungen der Regierung mit 
den führenden Wirtſchaftsverbänden. 
Die deutſchen Gewerkſchaften hatten gegen das 
Induſtrieangebot, und zwar beſonders gegen die Bedin⸗ 
gungen, die der Regierung in ihm geſtellt wurden, ſcharfen 
Vroteft erhoben. Beſonders erblickte man in dem Angebot 
einen verſchleierten Vorſchlag der Aufhebung des Achtſtunden⸗ 
tages. Das Reſultat dieſer Beratungen war das deutſche 
Memorandum, das am Donnerstag, dem 7. Juni, 
in den Hauptſtädten der Alliierten überreicht wurde und das 
ſich darauf beſchränkt, als Ergänzung der deutſchen Note vom 
2. Mai den Alliierten die von ihnen gemeinſam gewünſchten 
Auskünfte zu geben. Jede Außerung über die ſtrittigen Fragen 
politiſcher Natur wie den paſſiven Widerſtand im Ruhrgebiet 
und die Sicherheitsfrage läßt das deutſche Memorandum 
beiſeite. Es bietet als Garantie des Staates die Geſamtheit 
der deutſchen Eiſenbahnen, die eine halbe Goldmilliarde jähr⸗ 
lich bringen ſollen, für eine andere halbe Milliarde ſoll die 
deutſche Wirtſchaft garantieren, und darüber hinaus ſollen 
noch Zölle, Verbrauchsſteuern und das Branntweinmonopol 
zur Verfügung der Reparationszahlungen geſtellt werden. 
Es handelt ſich alſo um vollkommen ſichere und ſehr weit 
gehende finanzielle Grundlagen, die eine völlig ausreichende 
Gewähr für Jahreszahlungen von mindeſtens 1¼ Milliarden 
darſtellen. 

Wie wird Frankreich antworten? Ohne 
Frage ablehnend. Obgleich man in weiteſten Kreiſen über⸗ 
zeugt war, daß die Ruhrbeſetzung ein Mißgriff war, ſo will 
man dies doch um des Preſtiges willen nicht zugeben und 
verbeißt ſich hartnäckig in die Forderung der Aufgabe des 
paſſiven Widerſtandes, die Deutſchland einfach nicht erfüllen 
kann, weil die Beſetzung ein Rechtsbruch ift und dem Ver⸗ 
failler Vertrag widerſtreitet. Außerdem würde die Bevöl- 
kerung ſelbſt auf Wunſch der Regierung den Widerſtand 
nicht aufgeben. Was ſoll mit all den abgeſetzten, ausgewie⸗ 
ſenen, eingekerkerten und verurteilten deutſchen Beamten 
und anderen Bürgern werden? Frankreich muß ſich doch jagen, 
daß die deutſche Regierung ehrlos 
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Die Aufnahme des deutſchen 


Günftige Aufnahme in England. 


Das deutſche Memorandum wird in der engliſchen Preſſe 
übereinſtimmend als ein bedeutender Fortſchritt gegen⸗ 
über allen früheren deutſchen Vorſchlägen betrachtet. Faſt über⸗ 
einſtimmend wird die Hoffnung und der Wunſch ausgedrückt, daß 
die Alliierten eine gemeinſame Antwort abſenden und zu 
einer Konferenz zuſammentreten mögen. Auf der anderen 
Seite iſt es ebenſo deutlich, daß ſich die Blätter gegenüber den in 
Brüſſel formulierten franzöfiſch⸗belgiſchen Forderungen in nicht 
geringer Verlegenheit befinden. Man kann deshalb, ſoweit Eng⸗ 
land in Frage kommt, das Ergebnis vorläufig dahin zuſammen⸗ 
faſſen, daß die Note unter wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 


geblalt 
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emorandums. 


Wenn eine gemeinſame alliierte Politik nur auf diefer Grundlage 
zu erreichen wäre, dann müſſe England verzichten und eine eigene 
engliſche Politik entwickeln. 

Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ ſchließlich befürchtet im Ge⸗ 
gerfaß zu den übrigen Blättern, daß die neue Note die Löſung 
der Reparationsfrage und die Räumung des Ruhrgebiets nicht 
einen Schritt weiter bringen werde. 

Asquith gegen Ablehnung. 

Asquith erklärte unter Beifall in einer Rede in Paisley zur Repa⸗ 
rationsfrage, es ſei eine Vorbedingung für jedes Zuſammenwirken 
zwiſchen den Alliierten, daß die abgeänderten Vorſchläge, die die 
deutſche Regierung jetzt unterbreite, nicht ſummariſch abgelehnt würden, 


bunkten als befriedigend angeſehen wird, daß aber die ſondern das Thema ernſtlicher Erwägungen und Erörterungen bilden 


beſtehenden Schwierigkeiten in politiſcher Hinſichtſ müßten. 


fortbeſtehen, ohne daß die Möglichkeit eines Ausweges zu erkennen 
ware. 
Die Times führen aus, daß die Note zweifellos die Meinung 


Eine energiſche Erklärung Muſſolinis. 


In der Sitzung der Kammer vom 8. Juni ergriff Miniſter⸗ 


der gangen Welt einſchliezlich Frankreiche günstiger beeinfluſſen präſident Muſſolini das Wort zu einer Erklärung. Er wies darauf 


werde, als alle früheren deutſchen Vorſchläge. Ob ſie freilich die 
wirtſchaftlich Eingeſtellten befriedigen werde, ſei eine 5 
Frage. Die Note ſtelle tatſächlich das Letzte der deutſchen Regie⸗ 
rung dar in dem Sinne, daß ihre glatte Ablehnung zur Aufgabe 
jedes weiteren derartigen Berſucheh führen und in Deutſchland 
ein ſozialpolitiſches Chars hervorbringen müßte. 

Im „Daily Telegraph“ wird die Frage erwogen, ob angeſichts 
des befriedigenden Charakters der Note eine 12 


bin, daß Italien, abgeſehen davon, daß es ſich beſſere Grenzen er⸗ 
obert habe, bei den Friedensverträgen von den durch ſie gewährten 
wirtſchaftlichen und kolonialen Vergünſtigun⸗ 
gen tatſächlich ausgeſchloſſen worden ſei. Die während 
des Krieges unterſchriebenen feierlichen Abmachungen ſeien außer 
Kraft getreten und nicht durch andere erſetzt worden. Die Zu⸗ 
rückſetzung, die Italien erfahren habe, laſte noch ſchwer auf 
der italieniſchen Wirtſchaft. Nunmehr gelte es, das verlorene 


fortige und endgültige Antwort der eingelnen Alliierten notwendig Terrain wiederzugewinnen und die verlorene Zeit einzuholen. 


ſei, bevor fie nicht Gelegenheit zu einer gemeinſamen Ausſprache 


gefunden haben. Es ſei e zu hoffen, daß der Weg zu 
einer ſolchen Ausſprache und zur Wiederherſtellung der alliierten 
Einheitsfront nicht durch einſeitig aufgeftellten Be- 
dingungen einer einzigen Macht verſperrt werden 
würde. Leider aber müſſe man mit der Möglichkeit rechnen, daß 
einige Alliierte die Löſung der europäiſchen Kriſe nicht als drin⸗ 
gend empfinden wie England. Die engliſche Regierung 
werde nun entſcheiden müffen, ob fie hinſichtlich der deutſchen Note 
die Initiative ergreifen und ihren Standpunkt den Alliierten 
vorlegen wolle, oder ob ſie die Anſicht der übrigen Verbündeten, 
wie dies bei der vorigen Note geſchaß, abwarten wolle. 

Bemerkenswert iſt, bah feli: die MNorningpoſt', die den 
äußerſten Flügel der Konſervativen vertritt, die Note als ge⸗ 
eignete „ . betrachtet und 
eine gemein Antwort ierten vorſchlägt, die der 

Die „Daily News“ jagt, wenn Frankreich auf feiner Brüſ⸗ 
ſeler Forderung beſtehe, dann ſei jede Hoffnung auf eine gemein. 
ſame Aktion der Alliierten geſchwunden. Es ſei kindiſch, zu 
erwarten, daß eine deutſche Regierung den paf- 
ſiven Widerſtand abſagen könnte, ohne ſich da⸗ 
durch ſelber zu ſtürzen. 

Die linksliberale Weſtminſter Gazette betont, daß eine 
Zuſtimmung zur Ruhrbeſetzung, wie fie von Frank 
reich gefordert werde, für England ganz unmöglich fei. 


des 555 deutſchen 
an 80 000 herantreibt, und zu einer ungewöhnlich ſchnellen 
Erhöhung aller Preiſe führte. Über den Markſturz hielt 
ein beſonderer Unterſuchungsausſchuß des Reichstages eine 
Anzahl von Sitzungen ab, in denen verſchiedene Sachver⸗ 
ſtändige, vor allem der Reichsbankpräſident Havenſtein, 
angehört wurden. Es ergab ſich ſchließlich, daß die Haupt⸗ 
ſchuld auf Frankreich fällt, da die deutſche Dollaranleihe, 
auf die man große Hoffnungen geſetzt hatte, durch eine er⸗ 
fundene franzöſiſche Preſſenotiz des Inhalts, die Repara⸗ 
tionskommiſſion beabſichtige, gegen die Anleihe zu pro⸗ 
teſtieren und den Ertrag für ſich in Anſpruch zu nehmen, 
ſchwer geſchädigt wurde. Auch im Reichstag lam es zu 
einer Teuerungsdebatte, bei der die Sozialdemo⸗ 
kratie ſcharfe Angriffe gegen die Kreiſe richtete, die vom 
Markſturz profitieren. Mehrere Miniſter, am geſchickteſten 
der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Becker, wieſen dieſe 
agitatoriſchen Ausführungen, die ſich zu Angriffen auf die 
eſamte deutſche 1. ae geſtalteten, zurück. In 
Berlin fanden eine Anzahl ſozialdemokratiſcher Verſamm⸗ 
lungen ſtatt, bei denen ebenfalls gegen die Teuerung pro- 
teſtiert und gegen einen „Dolchſtoß der Induſtrie“ Proteſt 
erhoben wurde. Zum Schluß erklärten alle Anweſenden, 
daß fie ſich für den Ruf der ſozialdemokratiſchen Partei bereit⸗ 
halten. 
Im Orient ik die Lage ruhig. Eine ernſtere 
Gefahr für den Frieden hat ſich nicht wieder gezeigt. Grie ⸗ 
chenland bemüht ſich in Belgrad um Anſchluß an die 
kleine Entente. Bulgarien hält allerdings an der For⸗ 
derung eines freien Zutrittes zum Meere durch ſouverä nen 
Beſitz des Hafens Dedeagatſch feſt, iſt aber viel zu ſchwach, 
um deswegen es zu ernſteren Verwicklungen kommen laſſen 


werden müßte, um Diefelzu können. In Lauſanne it Amerika im Begriffe, 


Der Minifterpräfident betonte, daß ſich die Lage ſeit Ol 
tober in bemerkenswerter Weiſe gebeſſert habe. 
Der Zeitpunkt für eine politiſche Aktion allgemeiner Natur fei 
günftig, die darauf abziele, jo raſch wie möglich die politiſche Lage 
des Kontinents auf normale Bedingungen zurückzuführen. 
„Es iſt ein italieniſches Intereſſe erſten Ranges, fuhr der Mi 
niſterpräſident fort, „die friedliche Löſung der europäiſchen Kriſe 
zu beſchleunigen. 

Deutſchland kann und muß den Betrag bezahlen, der 
bereits jetzt im allgemeinen aufgeſtellt zu ſein ſcheint und von 
den mehreren hundert Milliarden, von denen nach Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes die Rede war, weit entfernt iſt. 

Italien kann keine Abänderungen oder Um⸗ 
wälzungen territorialer Art dulden, die eine 
Hegemonie politiſcher, wirtſchaftlicher oder mild 
täriſcher Art herbeiführen können. 

Italien will ſeinen Anteil am Opfer tragen, falls das 
für den Wiederaufbau der europäiſchen Wirtſchaft notwendig ſeit 
follte. Die italieniſche Regierung beharrt heute mehr als jemals 
und insbeſondere angeſichts der letzten deutſchen Note, auf ihrem 
Standpunkt, daß die Reparationsfrage und die Frage der euro: 
päiſchen interalliierten Schulden - miteinander in engem Zuſamme ne 
hang ſtehen und in einem gewiſſen Sinne von einander ängig 
find. Es beſteht kein Zweifel darüber, daß die BE 
ſetzung des Ruhrgebiets die Reparationskriſe 
außerordentlich verſchärft hat. 


. 


verweiſt man in Lauſanne die Sache nach Angora, wo zu 
zeit ſchon verhandelt wird. Die Türkei iſt unter Un 
ſtänden zu einem Kompromiß bereit, wenn nkreich fie 
mit der Frage der Kupons der ottomaniſchen Schuld nach 
giebig erweiſt. Selbſwerſtändlich muß die kleine Türkei, diz 
ſoviel verloren hat, ihre Geldmittel zuſammenhalten. Cie 
weitere Schwierigkeit iſt die Frage der Armenie⸗ 
Dieſe find von jeher die Todfeinde der Türken. Sie wurde 
von ihnen ſchon lange vor dem Kriege grauſam verfolgt un 
veranstalteten natürlich infolgedeſſen eine ganze Reihe va 
Verſchwörungen. Man verlangt nun von der Türkei ei 
Amneſtie und Rückkehrerlaubnis für 100 000 Armenier, DW 
in Smyrna ſitzen, wo fie von den Franzoſen unterhalte 
werden. Natürlich würden die Armenier in dei Türkei ei 
Element der Unruhe bilden, und es läßt ſich verſtehen, de 
die Angoraregierung ſich mit allen Mitteln dagegen ſträuß 
Frankreich könnte dieſe Armenier ganz gut in Syrieß 
unterbringen. Es will ſie aber lieber in der Türkei als en 
Mittel zur Unruheſtiftung benutzen und hofft dadurch G 
legenheit zu bekommen, ſich in die inneren Angelegenheit 
der neuen Türkei einzumiſchen. Wenn in dieſer ſowie in d 
Kuponfrage bald eine günſtige Löſung gefunden wird, ſo AR 
möglicherweiſe in dieſer Woche noch der Abſchluß des Frieden! 
vertrages in Lauſanne zu erwarten. 

Der Anſchluß Griechenlands an diekleinz 
Entente liegt ebenfalls im Sinne der franzöſiſchen Polit 
die beſtrebt iſt, die kleine Entente immer mehr in ihre Die 
zu nehmen und eine neue Oſtliga der Slawenſta 
mit Einſchluß Rumäniens, Bulgariens und Griechenla 
ſchließen möchte, worüber wir in Nr. 125 berichteten. 


Die nationalen Minderheiten Di 
und das Kabinett Witos. 


In der Ausſprache über die Programmrede des Minifter- 
präfidenten Witos im Senat am 8. Juni d. Js. brachte der 
Senator Hasbach den Standpunkt des deutſchen Senats⸗ 
klubs mit folgenden Worten zum Ausdruck: 

Hohes Haus! Eine Reihe der Reſſortminiſter, die heute auf 
dieſer Bank ſitzen, ſind uns von früher her nicht unbekannt. Sie 
werden ſich nicht wundern, meine Herren, wenn wir gegen 
dieſes jo zuſammengeſetzte Kabinett das größte 
Mißtrauen haben. Durch die Preſſe geht ohne Dementi 
der Entwurf des Vertrages zwiſchen der Chjena und Witos; da 
heißt es: Kampf den Minderheiten bis aufs Meſſer. 
Im Gegenſatz zu dieſer auf die ſchärfſte Unterdrückung der Minder⸗ 
heiten gerichteten Vereinbarung hören wir aus dem Munde des⸗ 
ſelben Herrn Witos einerſeits, die neue Regierung fühle ſich 
frei von jedem Chauvinismus, andererſeits konſtatieren wir 
ein glattes Übergehen der vitalſten Minderheitsfragen. Dort 
ſchärfſte Kampfanſage, hier Verſprechungen ohne 
tealen Hintergrund. 

Wir ſind Freunde einer ſtarken Staatsregierung; aber wir 
können dennoch nicht glauben, daß das ein Zeichen der Stärke 
des Staates iſt, wenn er es, wie das zum Beiſpiel in Ober⸗ 
Beten der Fall war, geſchehen aß, daß zwei private 

rganiſationen, und zwar der O. K. Z.⸗Verein und die 
Aufſtändiſchen, ohne Rückſicht auf Regierung und Geſetz nach 
Gutdünken die geſamte Bevölkerung ungehin⸗ 
dert terroriſieren dürfen. Wir möchten nicht annehmen, 
daß dieſes Gebaren der genannten Organiſationen im Einverneh⸗ 
men mit der Regierung geſchieht. 

Wie ſchon erwähnt, hat die Regierung erklärt, ſie fühle ſich 
. von jedem Chauvinismus, auch werde ſie den Be⸗ 
ürfnifien der Minderheiten in Kirche und Schule Rechnung tragen. 
Das könnten goldene Worte ſein, wenn ihnen die Tat auf dem 

uße folgte. Die neue Regierung wird in nächſter Zeit öfter Ge⸗ 
egenheit haben, zu beweiſen, daß fi 
mit dem, was ſie verſpricht. 


A Polener Tageblatt, 2— 
e delbrückſchächte gehören Deutſchland. 


Aus Berlin wird telegraphiſch gemeldet: Der Aus: 
ſchuß zur Feſtſetzung der oberſchleſiſchen 
Grenze hat die Delbrück⸗Schächte Deutſchland zuerkannt. 
Für dieſen Beſchluß ſtimmten außer dem deutſchen 
Kommiſſar der engliſche und der italieniſche 
Kommiſſar. Die Hauptgrundlage des Beſchluſſes bildete 
das Gutachten des Profeſſors der Berghoch⸗ 
ſchule in Madrid, Fabry, dem die Berichterſtattung 
über dieſe Frage übertragen worden war. 


evangeliſchen Bevölkerung erbaut worden iſt. Im 
Jahre 1919 iſt in dieſer Schule die deutſche Unterrichts⸗ 
rache durch die polniſche erſetzt, der ebange- 
liſche Lehrer entlaſſen und an ſeiner Stelle eine 
katholiſche Lehrerin ernannt worden. Die katholiſche 
Bevölkerung hat ſich jedoch mit der Übergabe der Schule, obwohl 
ſie gegen die Beſtimmungen der Gründer der Schule, die das Schul⸗ 
land der evangeliſchen Gemeinde überwieſen, erfolgte, nicht zu⸗ 
frieden gegeben. Durch die örtliche Geiſtlichkeit auf⸗ 
gehetzt, verſammelten ſich die Katholiken am 25. April 1921 
vor dem 5 erbrachen willkürlich die Tür, 
Zaren die Kirchenmöbel heraus, beſtrichen die 
Aufſchriften mit Kalk und richteten in dem Bet⸗ 
faal eine Schulklaſſe ein. Auf vielfaches Hervortreten 
der intereſſierten evangeliſchen Bevölkerung und des ebangeliſchen 
Augsburgiſchen Konſiſtoriums in Warſchau hat das Kultus⸗ 


den örtlichen Nen aufgetragen, den Betſaal 
der evangeliſchen Gemeinde zurückzugeben. 
Dieſe Behörden haben jedoch dieſen Auftrag nicht aus⸗ 

e führt. Die evangeliſche Gemeinde hat ſich wiederholt an das 


fie es ernſt meint Bethauſes gewandt. Als aber ihre Bittgeſuche erfolglos blieben, 


Lodger Wojewodſchaft 
prechende Anor 10 gu 
1 


aufgetragen, eine 
er Zentralbe e ausgefü 
Rückgabe des Bethauſes an 
den 21. März d. Is. feſtgeſe 
rung drohte jedoch damals, daß ſie 
njegen und die . 

ehörden nicht zulaſſen werde. 


eine Beſitze 
Behörde Widerſtand ent⸗ 


worden; 
ratun 
keinen 

ſterium verfügte 


die Angelegenheit kam daher er neu 


h ur Be⸗ 
im Kultusminiſterium. Dort 


t 
erst 
zum dritten Male die Rück⸗ 


mit Bethaus, welches ausſchließlich auf Koſten der 


Neue Bombenanſchläge in Warſchau. 


Am Sonnabend fanden Arbeiter, die in dem Hauſe ul. 
Smocza Nr. 21 Waſſerleitungsarbeiten zu verrichten hatten, 
im Keller dieſes Hauſes ein in Zeitungspapier gewickeltes 
Päckchen, das vier Bomben franzöſiſchen Syſtems enthielt, 
die vollkommen zündbereit waren. Fachmänniſche Prüfung 
ergab, daß dieſe Bomben eine Tragfähigkeit von 150 
Metern hatten. Außerdem wurden zwei Bomben mit 
geringerer Tragfähigkeit und drei Zünder gefunden 
Die Bomben wurden in die Zitadelle gebracht. 


— —— 


Sejm. 
Zu Beginn der Sonnabendſitzung des Sejm teilte der 
Marſchall mit, daß das Gericht in Bialyſtok den Abgeordneten 
Baranow zu ſechs Jahren Gefängnis verurteilt 
1 8 8 90 deshalb um die Auslieferung des Abgeordneten 
e 


An die Ausſchüſſe wurden in erſter Leſung folgende Geſetze über 
wieſen: 1. Über die Vorbereitungsmaßnahmen zur Einführung 
der Goldvaluta. 2. über einen Zehnmilliardenkredit 
als Landwirtſchaftsbeihilfe. 3. Über die Aufhebung 
der Beſchränkungen der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
in Polen und 4. über die Aufhebung der Beſchränkungen 
für die Juden im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet. 
Abg. Hartglas betont, daß fich die Angelegenheit der Beſchränkungen 
der Juden zu lange hinziehe, erkennt aber mit Dankbarkeit an, daß 


minifterium mit Schreiben vom 12. März 1922, Nr. 29 63/1 einige Parteien ihre Stellungnahme geändert hätten. Abg. Kirſch⸗ 


baum bittet den Abg. Krölikowski, in Zukunft nicht die Juden zu 
N Er ſolle ſeine Parolen lieber feinen Genoſſen in Rußland 
zuſchicken. 

Nach Überweiſung des Geſetzes an den Verſaſſungsausſchuß trat 


iniſterium mit der Bitte um Beſchleunigung der Rückgabe des man in die dritte Leſung des Geſetzes über die Bodenſteuer ein. 


Der Marſchall teilte die Anmeldung neuer Verbeſſerungen und Ande⸗ 


wandten fie ſich an die Abgeordneten um ihre Unterſtützung. Auf rungen mit. In der Ausſprache erklärte Abg. Toczek von der 
Grund dieſer Intervention hat das Miniſterium erneut der] Wyzwoleniegruppe: 


„Wenn wir uns damit einverſtanden erklären, 


ent⸗ daß die Steuerermäßigung von 80 Prozent nur bis zu 200 000 M. 
erlaſſen, daß die Entſcheidung Bodenſteuer anſtatt der anfangs geplanten 400000 M. in Anwendung 
rt wird. Der Tag der kommen foll, dann tun wir es nur deshalb, weil wir die Kataſtrophe 
r wurde auf der Finanzen vor Augen ſehen.“ Der Abgeordnete kündigt die Forde⸗ 
Die katholiſche Bevölke⸗ rung an, daß die Zahl der Beamten um 50 Prozent verringert wird. 


Abg. Fiderkiewicz bemerkt. daß die beſitzenden Klaſſen 


der Entſcheidung der Zentral- viel opfern müßten, nicht daß man die Laſten den Kleinbauern aufs 
uf Grund dieſer Drohungen iſt erlegt. 


Die Lage der Kleinbauern werde ſich erſt dann 


das Bethaus am feſtgeſetzten Termin nicht zurüdgegeben ändern, wenn die Agrarreform eingeführt wird. 


Bei Art. 18 forderte Abg. Kwiatkowski die Regierun auf, 


ickte man bei den oberſchleſiſchen Selbſtverwaltungsbehörden dahin vorſtellig zu 
rund zur Anderung des Beſchluſſes, und das Mini⸗ werden. daß die Steuern überall gleichmäßig verteilt werden. 


Nach der einſtündigen Paufe, die um 2 Uhr nachm. angeordnet 


1 in abe des Bethauſes an die evangeliſche Gemeinde und wurde, gelangte der Verbeſſerungsantrag des Abg. 
der Miniſterpräſident in Bezug auf die Rede des Herrn {ee endgültig den Termin auf den 28. Mai b. Is. feft In der Tocge auf Beftfepung der 80%igen Sheueradgabe für Steuerzahler 
Senators 8 wörtlich folgendes: acht vom 22. auf den 28. Mai um 121% Uhr iſt aber der Bet⸗ von mehr als 50 000 bis 200 000 M. zur Annahme. Ferner 

Von anderen Rednern hat Senator Hasbach u. a. das doppel [ſaal von einem unbekannten Verbrecher ange wurde eine Entſchließung des Abg. Bogus kawski aber 


olllzündet worden und verbrannte ſamt der Schule. 

Als die Evangeliſchen an die Brandftätte kamen, t 
dort einen gewiſſen Radlißski mit feinem 13jährigen Sohne, 
ng — 20 are gangen F zen die 

u er verlaſſen en, der Knabe ſei allein aufgewacht 
und führte die Kuh aus dem Stalle. Die Zeugen behaupten aber, 
del daß alle Fenſter verſchloſſen waren, in der nung der Lehrerin 
ſie all 5 Beben nur ein eiſernes Bettgeſtell, in en 
emü in,] die Bänke, der Tiſ > andere Geräte. Die Lehrerin, ob, 
aber 2 fie zur Stelle ſein müßte, war abweſend. In der letzten 

5 e vor dem Brande kam zu ihr täglich ihr Vater 
und nahm verſchiedene Sachen mit. 

Wie aus obigen Behauptungen zu erſehen ift 
Niederbrennung vorbereitet, und gewi 
waren in die geheimen Pläne der Brandſti 


Trotz dieſer ſo deutlichen Spuren haben 
Poisel 00 die Vertreter der Gerichtsbehörden bis zum 8. d. Mts. 
irgend welche itte zur Ermittelung der Täter unternommen. 
Aus dieſem Grunde fragen die Unterzeichneten 

1. Iſt den Miniſterien Ob 
das Miniſterium gewillt, angeſichts per 

ie der 
woboda⸗Swiatkowicka einen besonderen Beamten zur Durchfüh 
run 


von der EEE ei wird b 

rdert, daß, wenn die Regi 
e ihr Versprechen fofprt erfü 
gewi 


erun 
len 90 

1 wurde die 
geld 8 4 Argen ne e Perſonen 
gelöſt werden können. Das iſt gewiß nirgends auf der 
kommen, und auch 


rdern, 
en mu 
r recht unre 


a n: 
iges bekannt, und iſt 
100 2 
Es würde ſein, a) it und der ungenügenden Ene n Behörde nach 


d 


welche 
91g fia, 


ung zu entſenden? 
2 ft das Mini 


ſonen, die die Anordnu 


5 
orte auf: 


unrichtig. 
Es 


üllt haben, ſowie diejenigen Perſonen, die durch 9 . 
keln in bezug auf die Verordnung dieſen Sn 
gerufen haben, zur Verantwortung zu ziehen? 


Warſchau, den 9. Juni 1923. Die Interpellanten. 


Die Ausweiſung ruſſiſcher Bürger. 
Nach der „Gazeta Poranna“ ſind bisher 20 000 ruſſiſche Bürger 
aus Warſchau ausgewieſen. 


aß und Agi 


ale aus Polen in den nächſten 
e 


d die Veröffentli i Ausreſſe werden beſondere Genehmigungen ausgegeben, re 
Rubrgebi Pr Nr. 21 pes „„ = die jedoch nur diejenigen erhalten, die die Dringlichkeit der Reife nach] hat. 
Bluttat von „, „Die Bluttat von cer“, „Die] Danzig in Geſchäftsangelegenheiten na weiſen können. Frauen organ 

rhaftungen im Ruhrgebiet“) gegen den Artikel Gtoberfund i e ee ee e de in en 4 
5 ngen 
Unfug und 8 offentlichen Argerniſſes) [nicht erte e 3 . — en Tranfitgngen ern e 


verkehren, ſollen den Char 
. h. fie werden entweder überhaupt nicht i 
dies techniſche Gründe erfordern, die W. 


o 


Als der Abg. Stronsti am Sonnabend um 2½ 
9 lam. 


landes, auch der mit Polen verbündeten Länder, 
gehen der Franzoſen im Ruhrgebiet verurteilen. Ferner legte 
er dar, daß ach Reichsgerichtsurteilen von einer Erregung öffent⸗ 
lichen Argerhiſſes nur dann die Rede fein könne, wenn die 
Of fentlichkeit als ſolche, nicht aber ein individuell be» 
ſchränkter Kreis der Geſellſchaft — und dies träfe hier A 
— an den Artikeln Argernis nimmt Schließlich 
wies er darauf hin, daß in einem ähnlichen Falle das Kattowitzer 


Bale der ſich in der 
ifiz 


ter einge 5 0 
weder die örtliche ſ cha 


is 
ichtigkeit der Angelegen⸗ die Freiheit der 
rieche = 
einer genauen und unparteiiſchen Unter ⸗ das Expoſé des 


die 
erium gewillt, die ſchuldigen Per⸗Chom 
ni der Zentralbehörden, Kt rechtzeitig rtl iſt die Offentlichkeit deſſen, was am Staatsſteuer vor 


Be nahm 


die Einrichtung des Kataſters im ehem. ruſſiſchen 


rafen ſie[ Teilgebiet und eine weitere des Abg. Makowka über die 
die | Streichung von Steuerrüditänden von Beſitzern bis zu 30 Morgen 
nung Land, die durch Kriegsoperationen oder Gewitter Verluſte erlitten haben. 


Das Geſetz wurde in dritter Leſung angenommen. 

Die dritte Leſung des Budgetproviſoriums 
wurde von der Tagesordnung der Sonnabendſitzung geſtrichen und 
darauf das Geſetz erörtert, das die Vorſchriften über Ein⸗ 
kommenſteuer im e den er BÄ HE O0 Teilgebiet 
ändert. Das Geſetz verfolgt den Zweck, die im ehem. preuß. Teil 
gebiet geltenden Vorſchriften an die Geſetzgebung Kongreßpolens 
anzupaſſen, betrifft alſo u. a. Das Exiſtenzminmum und 
den Schutz des Staatsſchatzes vor der Entwertung der Mark durch 
ührung des Großbandelspreismaßſtabs. Eine Entſchließung 
s Abg. Oſſowsli, in der die Einſetzung von A b⸗ 
N im Poſenſchen und in Pom⸗ 
merellen verlangt wird, wurde angenommen. 

Dann ide die Überweiſung eines Dringlichkeitsantrages 
über die Verhinderung von überſchwemmungen der 
e 1 * n ig Au 

en uß der Sitzung füllte eine Au — 
ae 2 e aus. Zu dem e Yen 
Dringlichkeitsantrag über die Konfis zierung des „Glos. 
u Ge 254880 der . der Debatte über 
Minifterpräfidenten Witos durch 
Telegraphenagentur ſagte Abg. 
„Das Hauptmerkmal der Demo⸗ 


den 


die Kü 


polnif 
instfi 


ch e 
folgendes: 


geht. Die neue Regierung hat eine Politik gegen di 


Fall hervor- Grundſatz begonnen. Die Kürzung der Debatte über die Regie⸗ 


ru rklärung iſt der Provinzialpreſſe in tendenziöſer 
17 e 3 — 82 Delice ver⸗ 
langt Schutz der Freiheit des gedruckten Wortes, 
Einſtellung der Repreſſien bezüglich der Oppoſttionspreſſe und 
unparteiiſche Informierung der Bevölkerung durch die 
Polniſche Telegraphenagentur. 


i igenen Sejmberichterſtatter, die 
t ihre eigen j chterſ Es 


22 


egner der Regierung gekür 


Kreisgericht auf Freiſprechung erkannte, da das polniſch⸗franzö⸗ wird gemeldet: Der Präſident der Republik bat einzelne Perſonen, die zur Regierung gehbren, 

Gans fas das Gericht nicht maßgebend fein könne. Alle dag Gesuch del Merſchalf Pente Pilſudski, ck. ſie bart auch die gange Negierung, ib e ra 

e Einwände fanden aber keine Berückſichtigung. ſichtigt und ihn des Poſtens eines Generalſtabschefs enthoben, und und ihr Verhalten e Sie darf aber ie 

N Das Gericht teilte den Standpunkt der Anklagebehörde und gleichzeitig den Dipifionsgeneral Stanislaw Haller Dinge ſchreiben, die das Anſehen der Staatsobrigleit in o 1 

nerurteilte den Redakteur Tate 2 Antrage des zum Generalſtabschef ernannt. un 5 3 alen“ Sichen Charakler rug der Ae 
Staatsan 8 d, z u 14 n Haft. narchie im Staate weiſen. So! 0 r Ar 

N Son Das Get te Berufung” ad Die Ehrentafel für Narutowiez. er Geiſt Niewiadomskis am Staatsruder“, der in Nr. 66 des 


ZBerſtörung eines evangeliſchen Bethauſes. 


Im Seim richteten die Abgeordneten Utta und Genoſſen eee 


ie 
des Architekten Jawieki vom Kunſtdepartement, iſt aus hörden mit dem Verlangen 


los“ veröffentlicht wurde 
rungskommiſſar für d 


deen der deukſch fti Ven en or i Artikel „Wie der Kon⸗ 
15 . tion folgende Anfrage an ben rotem Marmor verfertigt. teur desſelben Blattes für den Artikel „Wie ſoll man der 

f Juſtigmini 1 ini des Ingern ber = h fiszierung entgehen?“ zur Verantwortung zu ziehen. Die Re 

ö 5 . Es ebongeiiiäen Meifaufes in Stwoboda» Der neue Emiffionspreis der Atotyſcheine. Inrerung betrachtet den Dringlimfeitsantrag aM 

Swialkomſeka. Gem. Naramowice, Kreis Wielun: Der Emiffionspreis der ſechsprozentigen Zlolyſchatzſcheine Serie A, unbegründet. EN ve + die 

„Seit einer Reihe von Jahren beſtand in Swoboda⸗Swiatko⸗ I B und 1 C iſt mit Gültigkeit vom 11. Juni auf 12 000 Mk. pro Nach der Rede des Innenminiſters griff Abg. Pute RA 

wicka. Wem. Naramomwice, Kreis Wielug, eine epangeliſche Schule Zloty feſtgeſetzt worden. Krakauer Polizeiorgane an wegen der Beſchlagnahme 


z 


+ Polener Tageblatt. — 


Ausweiſung eines ruſſiſchen Attachés aus Finnland. 

Laut „Finska Notisbyran“ erſuchte der Außenminiſter die ruſſiſche 
Vertretung in Helſingfors, den Paß des Militärattachögehilfen Lillemae 
zur Ausſtellung des Rückreiſeviſums nach Moskau einzuſenden, da er⸗ 
wieſen ſei, daß der Genannte in eine Spionageaffäre ver⸗ 
wickelt ſei. Lillemaegis ſoll für die Beſchaffung von Aktenſtücken aus 
dem Wehrminiſterium Geldſummen gezahlt haben. In der Preſſe macht 
ſich ſtarke Empörung über dieſen neuen Beweis von Illoyalität gegen⸗ 
über Finnland bemerkbar. 

Kommuniſtenverhaftungen in Finnland. 

Die finnländiſche Geheimpolizei hat, einer Meldung der Lett⸗ 
ländiſchen Telegraphenagentur zufolge, einen Angeſtellten der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft und noch zwei andere Perſonen 
wegen Spionage verhaftet. Das kommuniſtiſche Par» 
laments mitglied Nain und der Stadtverordnete von Tammer⸗ 
fors, Nikkola, find verhaftet worden, weil ſie einen Aufruf 
unterzeichnet haben, in dem die finniſchen Arbeiter z um 
Kampf für Räterußland aufgefordert werden. 


Finulands Küſtenſchutz. a 

Ein Ausſchuß von Militärſachverſtändigen hat einen Plan für die 
Organiſation des finnländiſchen Küſtenſchutzes ausgearbeitet, der jetz! 
vom Verteidigungsminiſterium geprüft und im Herbſt dem 
Parlament vorgelegt werden ſoll. Die Koſten werden auf etwa 5 Mill. 
Finnmark veranſchlagt und der Entwurf ſoll im Laufe von acht Jahren 
durchgeführt werden. — Einer Moskauer Meldung zufolge ſei die 
Sowjetregierung bereit, eine Konvention mit Finn» 
land abzuſchließen, wonach finnländiſchen Kauffahrtei⸗ und Fracht⸗ 
dampfern der Verkehr zwiſchen dem Finniſchen Meerbuſen und dem 
Ladogaſee auf der Newa unter den gleichen Bedingungen wie den ruſſi⸗ 
ſchen Schiffen geſtattet wird. 

Rücktritt des eſtländiſchen Kabinetts. 


Das eſtländiſche Miniſterium hat nach einer Meldung 
der Lettländiſchen Telegraphenagentur beſchloſſen, in feiner Gefamtheit 
zurückzutreten, um dem neu gewählten Parlament Gelegenheit 
zu geben, ſofort die Bildung eines neuen Kabinetts in die Wege zu leiten. 


Lettland verweigert den Ruhrkindern die Einreiſe. 


Wie die „Rigaſche Rundſchau“ meldet, wurde das Geſuch des 
deutſchen Geſandten um Genehmigung der Einreiſe 
von eta 300 Kindern aus dem Ruhrgebiet nach Lett⸗ 
land vom lettiſchen Miniſterkabinett abgel 5 nt Die Beweggründe 
Ban Ablehnung, für die auch die Mehrzahl der 8 

m ſtimmte, find unbekannt. Dem Deutſchtum im Lande, fo 
merkt das genannte Blatt, iſt hierdurch zu ſeinem größten Bedauern 
die Möglichkeit genommen, auf dieſem Wege für die ſeinerzeit in Deutſch⸗ 
land erwieſene Gaſtfreundſchaft feinen Dank abzuſtatten. 


Deutſches Neich. 


* Die Teuerungswelle. In der erſten Juniwoche 

ſich nach den Berechnungen der „Induſtrie⸗ und Handelszeitung“ die 
Lebensunterhaltskoſten einer vierköpfigen Arbeiterfamilie um 19 v. H. 
Die Aufwärtsbewegung des Ernährungskoſtenindex wurde bes 
ſonders von der Erhöhung der Brot⸗, Mehl⸗, Fleiſch⸗ und Fiſchpreiſe 
ſowie den Preisſteigerungen für Fette, Milch und Eier verurſacht. 
Einen beſonders ſtarken Steigerungsgrad weiſen die Verkehrs⸗ 
ausgaben auf, infolge der Tariferhöhungen bei der Eiſenbahn, 
Unten grund · und Straßenbahn. 

Die Erhöhung der Poſtgebühren. Das Reichspoſtminiſterium 
und das Reichsfinanzminiſterium haben den Beſchlüſſen des Verkehrz⸗ 
beirates beim Reichspoſtminiſterium zugeſtimmt, die nur eine drei⸗ 
fache Erhöhung der Poſtgebühren und eine fünffache 
Erhöhung der Fernſprechgebühren vorſehen. Man g 
ſich an amtlicher Stelle keiner Täuſchung darüber hin, daß die neuen 
Tarife bereits in nächſter Zeit wiederum werden erhöht werden müflen. 

* Erhöhung der Preiſe Gas, Strom, Waſſer. Die Werk 
„ Glad . en die Erhöhung des Gaspreiſes 
auf 1200 M. für den Kubikmeter, des Elektrizitätspreiſes auf 2000 
far die Kilowattſtunde und des Waſſerpreiſes auf 660 M. je Kubikmeter. 

. 1 2 Landtag ſind die Kommuniſten wieder er⸗ 

ſchienen, die am Freltag wieder mehrere Male die Verhandlungen 
ſt durch Lärm ftörten. Der Miniſterpräſident Braun proteſtlerte aufs 
ſchärfſte gegen das Verfahren der franzöſiſchen Beſatzung 
im Rheinlande, gegen die ſeparatiſtiſche Propaganda und die 
Ausweiſungen. Die polizeiliche militäriſche Diktatur im Rheinlande 
ſei eine blutige Verhöhnung des Grundſatzes vom Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Völker. Daß ein derartiges Verfahren zur Sicherheit des bis an 
die Zähne bewaffneten Frankreichs gegen das unbewaffnete, wehrloſe 
deutſche Volk nötig fein ſoll, werde man der Welt wohl kaum glauben 
machen können. Der Präſident erhebt den ſchärfſten Proteſt 
eine Loslöſung des Rheinlandes vom deutſchen Volks⸗ oder Reichs⸗ 
körper in irgend einer Form. Die Ausführungen des Minifterp 
denten werden von den Rednern ſämtlicher Parteien unterſtützt. Der 
Sozialdemokrat Haas erklärte, daß die Rheinlande niemals ein 

ndelsobjekt abgeben können. Die ſozialdemokratiſche Partei werde 

ch auch mit aller Entſchiedenheit gegen jeden Verſuch einer Neutra⸗ 

liſierung des Rheinlandes oder feine Unterſtellung unter den Völker, 
bund wehren. Es ſchrecken die Spuren des Saargebietes. Man 
ſolle jenſeits der Grenze anfangen zu entmilitariſteren und zu neu⸗ 
traliſieren. Die Milliarden für die Beſatzung ſollten lieber für den 
Wiederaufbaus Europas verwendet werden. 


Kurſe der Posener Börje, b 
; (Ofme Gewähr.) 
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000 7000 

Bank Przemyslowes I. Em. 8500 9000 7500-8000 
Bank Zw. Spötet Zarobk. I.-X. Em. 1400014 500 1400013 500 


—14 250 — 
Polski Bank Handl., Poznati 1.-VIIL. 8500-8700 8500-8750-8500 
Pozu. Bani Ziemian I. V. Em. 2500 2000 2100 
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Browar Krotoſzyäski I. —IV. Em. 39 000 —40 000 38 000 —39 000 


trala Rolniköw l. — VI. Em. 4000—3900 3900-3800 
Centrala Stor 1.—IV. Em. (o. Bzr.) 8000-7000 -7500 7000 
Goplana L—I. Em. ——— * 50 000 50 000 
C. Hartwig L—V.Em. . . .. . 8800 8800 
De Stör 1.— III. Em. a 
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dochen dt Wofentegruppe „Chlopskir In Holland f 
19 1 wg Miniſterpräßiden Witos nicht als schreibt „Allgemeen Handelsblad:“ Zweifellos iſt die Auffaſſung Bo 
5. Nerungschef ſondern als Parteichef kritiſiert wor⸗ daß die Einſetzung einer Sachverſtändigenkommiſſion, wie ſie von Deutſchlan 
* 55 . er angeregt 8 N auf Dertinmungen des . En 
le A Verwaltungsausſchuß über: bedeuten würde. Aber es kann doch kein Bedenken dagegen beſtehen, 
dieſen ngelegenheit wurde dem f Beſtimmungen des Vertrages, die 6 18 Fehler herausgeſtellt haben, 
ſoweit wie möglich zu revidieren. Das deutſche Erſuchen um ſchieds⸗ 
— — Entſcheidung verdient ſicher etwas anderes als höhniſche 
lblehnung. 

Die Meinung der Skandinavier. 


' 159 Prytucki begrü f einen Dringlichkeits⸗ 
I 15 egründete darauf ein tingl 
des über Bun Sa der nationalen Minder⸗ 


hen. Die Dringlichkeit wurde abgelehnt. 
[Die nächste Sitzung findet am Dienstag ſtatt. 

Die däniſche Preſſe hält die Note im allgemeinen für einen Fort⸗ 

chritt. Die Konſervative „National Tidende“ kommt zu folgenden Er⸗ 


Ablehnung des deutſchen Memorandums en „Es 1 Grund vor, zu hoffen, daß en be a Merie 
A durch Poincare. Schritt vorwärts bedeutet auf dem langen beſchwerliche , 


0 i ping. fagte: In der zurückgelegt werden muß, um Europas Nervenſyſtem wieder au einen 
incarö, der mehrere Preſſevertreter empfing. : 


A0 normalen Zuſtand zu bringen.“ 8 * 
10 En nichts von einer Einſtellung bes paſſ > 5 1 0 ve 5 In Schweden bemerkt das Stockholmer Blatt „Allehanda ei 
in, Sim Ruhrgebiete erwähnt. Das iſt jedo 


deutſchen Memorandum: Frankreich will Deutſchla nds politſche 
den wir Auskunft haben wollen. Wenn wir Deutſchland ant⸗[ Vernichtung und, NaN engliſche Kreiſe auch wollen, die 
en, fo werden wir mit der Frage antworten: Wollt Ihr den 


4 Vernichtung des deutſchen Induſtote ap para z au 
Mir; i ih um ei renze um 

q dliven Widerſtand aufgeben oder nicht? n erſterem eee eine neue Digrend 

Ne könnten wir zu Verhandlungen kommen; im zweiten könnte 


Niederbruch und die Auflöſung des deutſchen Reiches. 
ya meinfame Note der Alliierten nur darin beſiehen, daß Ver⸗ 
b 
N 8 


g Natürlich könne Deutſchland nicht erwarten, daß ſein Vorſchlag ſofort 
| > mit ausgeſtreckten Händen aufgenommen wird, aber er bildet je enfalls 
bebtungen abgelehnt werden. Im übrigen erklärte Poin ears 

mit dem Brüſſeler Communiqué reits im 


eine ſeſte und greifbare Unterlage für Verhandlungen. 
Aus eine Antwort auf die deuffde Note 


hoe Beratungen engſiſcher und deutſcher 
* en worden ſei. | Ei Induftriellen. : 
Verwerfung durch die franzöſiſche Preſſe. 


; Aus London wird gemeldet: Die 70 Mitglieder umfaſſende 
dude, geſamte Regierungspreſſe lehnt auf e Anduftriellengrubpe des Unterhaufes hatte in den 
Bi d'Orſay auch das neue deutſche Anerbieten glatt b, un legten Tagen Beſprechungen mit deutſchen Indu⸗ 
ur verſchiedentlich ſogar in den gleichen Ausdrücken. Hiervon ſſtriellen. Es wurde eine Denkſchrift ausgearbeitet, die folgendes 
ur ein paar Stichworte: „Das neue deutſche Anerbieten ftellt | vorſieht: 100 Millionen Pfund Sterling ſollen in Deutſchland fofort 
br einen Rückſchritt als einen Fortſchritt dar (Pe: 


aufgebracht werden, die an Frankreich, Belgien und talien als erſte 
riſien“). „Die Deutſchen machen ſich über uns luſtig. Wer à conto-Zahlung zum Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete gegeben 
„ 
bas lacht, lacht am beiten“ („Eclair“). „Der Bruch des Ver⸗ 
* 


werden ſollen. Für die Geſamtſchuldſumme Deutſchlands 
. ert ird noch viel deutlicher ausgedrückt als am ſollen ein Minimum und ein Maximum feitgejept werden, 
N ertrages wird n bie 

Mai. („Eco de Paris“). „Da die. Vorbedingung — Aufgabe 


erſteres in Höhe von 1% Milliarden Pfund Sterling. 
i ER a ed 3 Milliarden Pfund Sterling, wovon bie bereits 

ud Pifiven Widerſtandes — nicht erfüllt iſt, werben Fran 25 

(Jen Lelgien die deutſche Note nicht einmal prüf 

iv 


gezahlten Summen abgezogen werden ſollen. Eine interalliierte 

le“) Kommifſton, in der Deutſchland und Amerika vertreten fein 
8 2 . age“ („Journse induſtrielle“). 
nal“). „Lächerliche Vorſchläge en Kelsft. bie, bie den 


. Gandel den rg der * 2 8 n Bediehs — 
8 ine Schw ſchen Handels genau verfolgen und Vorſchläge an ihr 
| - Angebot überraſcht durch ſeine tung geſetzt hatten“ erſtatten. Die Rommilhon ſoll auch das Recht haben, der Denen 

nn gewiſſe Zweifel in ſeine Bewerkung Regierung Vorſchriften zu machen. England würde auf die 
| fin“), der Nor. [Rülsahlung der alliierten Schulden verzichten, 
| d, Satmer und immer wieder it die Rede van Wider dafür aber jährlich 25 Millionen Pfund Sterling von den deutſchen 
endigkeit der Aufgabe des paſſiv 5 91 „ Reparations zahlungen erhalten. Die Denkſchriſt betont, daß die In⸗ 
Amdes, ſonſt „würde Deutſchland nicht einma duſtriellen dieſes Abkommen für befriedigend erachten, und man 
kund Beſtätigung des Emp fange glaubt, daß auch Frankreich ſich hiermit einverſtanden erklären könne. 
hr, du m a de N a ı e 

se es: „ ſeien längſt im Verſailler 


Schlechtes Ergebnis der Kohlenbeſchlagnahme. 
ag“ vorgeſehen und bedeuteten gar nichts Neues. Außer⸗ 


Des mens Beiest Das Drache De RR 5 alerts 
b | lbſt, ſtatt i der Kohlenlteſerungen an Belgien und Frankre 5 5 
behalte fie 1 91100 hei die beabſichtigte Er 
ſſion durch inter⸗ 


jenen Zechen zugegangen iſt, deren Halden bisher noch nicht abgefahren 
5 worden find, wird von fachmännifcher Seite dahin ausgelegt, daß 
dati Außerdem fehle in dem 


man auf franzöſiſcher Seite mit dem bisherigen Ergebnis der Kohle n⸗ 
und Koksbeſchlagnahme durchaus unzufrieden iſt. 
Wenn die Beſatzungsmächte die angeblich noch vorhandenen Lager⸗ 
vorräte, die auf rund 1 Million Tonnen berechnet werden und zum 
“ ee dende d 1 er 1; 2 eg beige 

St u igi ſtellt[ Staub un e verm t. beſtehen, jetzt a . 
Nees Memorandum, kurg und a uingefehit en daß portieren wollen, ſo würde das unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 

Feri noch mehrere Monate in Anſpruch nehmen. 


dan entſchloſſen hat, gewiſſe Garantien anzubieten, deren — N a 
Kein Nachgeben Rußlands gegenüber 
err rt En la 1d? . i 


I, Tenöftoeeflämbtie geprüft werden muß. Der Plan zur Ein- 
L u. meldet aus London: Kraſſin aberteichte am 7. Sun. 
Curzon die Antwort der 1 f die 5 englifi te. 
diefe Antwort 


ei ner Sachverſtändigenkommi j ſion entj preche dem eng⸗ 
Von autoriativer Seite wird erfichert, daß 


„Aber Deutſchland ſollte ſich keine 
Plan vom 2. Januar. A ſch j Bin 

a 
Rip, nicht hoffen, auf ein h re in ausſchließlich mit der Propagandafrage befaßt und die britiiche 
Nen n p 5 Ruſſen in Gene . 12 8 auf Amtsentjegung der beiden Somjetvertreter 
der Haltung in Afghaniſtan und Perſien grundſätzlich ablehnt. Tſchitſcherin 
geht ſogar noch weiter und behauptet, auch dle Tatigkeit der engliſchen 
Vertreter in den an Sowjetrußland angrenzenden aſiatiſchen Staaten 
vechtfertige ähnliche Vorwürfe, wie ſie Curzon gegen die Sowjet⸗ 
vertreter erhoben habe. Nur eine ruſſiſch⸗britiſche Konferenz könne 
endgültige Klarheit über dieſe ſtrittigen Punkte ſchaffen. 

Wenn dieſe Vermutungen über den Inhalt der ruſſiſchen Note 
zutreffen, ſo wäre die Nachricht von einem Nachgeben Rußlands, die 
wir in Nr. 125 aus ſonſt zuverläſſiger Quelle brachten, irrig. 

—— 


1 Staatsſtreich in Bulgarien. 
zu Ver andlungen berei et. 


de Räumung des Ruhrgebietes ; i n Nach einer Pat.⸗Meldung aus Sofia wurde dort ein Staats- 
2955 beachtenwert werde der Verſuch eig 5 le e pe ſtreich ausgeführt. Eine Organiſation von Meſerveoffigieren ſtürzte 
den gamen unter kaufmänniſchem Geſich ‚en der Reichsbank garan⸗ unter Beteiligung des aktiven Heeres am Sonnabend, dem 9. Juni, 
betten eigen Erfahrungen mit den re Kreise faſſen die Note Ahnlich früh 3 uhr, die Regierung. Alle Miniſter wurden verhaftet. Eine 
A we Hatzwechſeln des Reiches. 5 * ichnen die neuen Vorſchläge neue Regierung, beſtehend aus Mitgliedern ſämtlicher Oppoſitions⸗ 
bes, gän 7 franzöſiſche Regierung 13 5 Kreiſe erklären, parteien, mit Ausnahme der Kommuniſten, wurde begründet. In 
Fuser ich unannehmbar. Linksſtehen 1 bolen. Namentlich das der Hauptſtadt und im ganzen Lande herrſcht Ordnung. Die Gar⸗ 
8 Wader Vorſchläge endlich genaue Garantien ant. Man te nifonen ber Pryving ſchloſſen ſich der Bewegung an. 
tee, wegen der Eiſenbahne Die deuiſche Note ſollte Die Mevolutionsbewezung wurde nach Meldungen aus Sofia 
| dieje Anſtrengungen zu verkennen. durch den Nationalſozialiſten Czankow geführt, Ezanksw] Hankaktien: 
78 zur gemeinſammen interalliterten Prü nimmt eine diktatoriſche Stellung ein, indem er die Amter de#| Amileckt, Potockl | Ska. L-VIL Em. 
1 Zuſtimmung der italieniſchen Preſſe. 2 A 


. zen 5 3 aut Yußenminifters in — 
; ä un verein nnenminifter w eneral der Reſerve 
ee Lach de inis behandeln die Blätter ausführlich 
5 Aich eee . di Roma“ begrüßt die 

Er 


Rufſe w. Miniſter für Landwirtſchaft und öffentliche Aufklärung 
ee e e d e . e een gu 
| ärun uſſolin 8 ; n gr minifter nansminifter a he 
N iſcher Gebiete * poche, er Italien könne 8 
daß bent ge dene d losgelöſt würden. ak 


miniſter Czwetko Poboſzewski, Verkehrsminiſter Ka zaſow 
Muſſolinis, über 


N i aa 5 die Ge⸗ 
i „ fo weiſt es eine 

der Reparationen 1 h A 

er internationalen Konferenz etwa im 


ie 15 itungen ein. Sie 
A die linksſtehenden 57 gahlungebeefbrechungen 


. N und Rom ab. i 2 2 
i die Regierungsblätter 
1 maNen. gang anderen Siendpuen en. Sie belonen, daß es 
n 
N der handele. Die 


! “ 
1 alifierbate Pfän 
f ſeien ſehr weitgehend. ; 
de Aus Brüſſe 
Ned franzöſiſche Blätter eine große Suhan en a 


1 1 2 { 
| egierungskreiſe in der Beurteilung des deu mr 
chere leſen aus der Note heraus, daß der Reichskanzler auch 7 7 


(Sozialiſt), Miniſter für öffentliche Arbeiten Janko Stojen⸗ 
czew. Die Revolutionsbewegung ſteht in Beziehung mit dem 
letzten Vorgehen der Regierung Stambulinski gegen die mazedo⸗ 
niſche Organiſation. 


Aus Rußland und den Randſtaaten. 
Die deutſche Schule in Ruſland. 


nranutreten, könnte 3 


2 dar eich bringen, das Das Blatt glaubt a durch 


alreßg be des paffinen Wiberftandes ber wech 


Mengen potitit 
Er w t * — 
1 habe ja in fer ede die 16155 des Tag 8 
di im Zweifel gezogen. Der pajit erſtan 15 
ae Garantie für di 


an die Fr 2 
d ſuchen 0 — dn Bene glend gefederte Konferenz, die 


selb-ittorius 1 —l. Gm. . . 29.000 
ubaß, Fabröta przelw. zien. L. V. 220 000-230 000 230 000-225 000 
Dr. Be May DW Em. 75 000-70 000 70 000—75 000 


b und Italien ni u könnten, anmöglich zu machen mit deutſcher Unterrichtsſprache und beſonderer Be⸗ 72 000 

ins Dee are alte Tote, die geſchickt ane er tonung der deutſchen Eigenart und e Bom] Miyn Biemianisfi I. Em. . . 9000-9500 9000-8500 
renne, die Kluft zwiſchen Frankreich n nächſten Schuljahr ab follen drei neue größere deutſche Pendowski J. m. _ —— 5500-7500-7000 
en Verbündeten verbreitern. argftabt (früher] Blötno I.—II. m. » 70007500 6500 —7000 


1 Pneuma tie „1385021502000 —— 
Das Urteil der Schweiz. Pozn. Spölta Drzewna l-VI. .. 3000031 500 26 50029 000 


dosen der ge Schwei „wird das deutſche Angebot deutſchen Schulen der Staat. Wie der Berichterstatter der 31 000 —28 000 
Bieten algen und Algenein al Bal für Verhandlungen ade | „Rıgafchen Rundſchau, weiter berichtet, werden zur Heranbildung und] Spölke Stolarska L-U. m. —.— 26 000 
Wee Salt dean glaubt, Da es nig denen e . Ehericaft, im f 0 d. 38. in Mosten, [Tu LI. Em. enen 1200018000 1000 
90 ſch⸗ſchweizerichſe „Journa rsburg, Sar mer eu rer 7 1 Lu' Il. 26 000 —2 * 
* een Auge ſranzeſ cc cetera 1 1 deutſcher Sprache veranftaltet werden. tſche Lehrer „Una“ (früger Ventzki) J. u. II. Em. 26 000 —27 000 25 —5 00000 
den Nebra ie ! 2 Rußland und Japan. Waggon Oſtrowo L—IV, Em. . 9500 —10 00 10 000 
1 Frankreich ich D olle, könne es eine Rußland erachtet ſich für Kriegsſchulden nicht verant⸗ Wytwornia Chemiczua I. —IV. Em. 4400-4500-4400 4000 : 
e a e dh t e b e ehe e Sa e , ee Been Alge gugh Sela O bös. Geh 1,15, Dat 
5 n * u "90, 710,4 
N Preſſe daran, daß Frankreich nicht ge nehmen. In Japan beſteht eine ſtarke öffentliche 2 . — 73 500, Auszahlung 73 300, Schweizer Franken Ausz. 13 40018800 


; ; lands, jagt die 
will die Kapitulation nicht nur Deutſch Engl. Bid. Ans. 340 000, Tſchechiſche Krone Ausz. 2350. 


Fran foelder 


der Anerkennung der Sopjetregierung. 


— 7 — ng ee nn 
„] III III 


Kt 


> Polener Tageblatt. Fe __ 


Die Qeburt unseres ersten 


ö Töchterchens 
f 


zeigen hocherfreut an 


Reinhold Muster und Frau 
Marte, geb. Tonn 
(früher Bystrzek in Posen). 


rauenmaldau, den 14. Mai 1923. 


Am 8. Juni verfchied völlig unerwartet unſer langjähriges Vorſtandsmitglied 
Herr 


Friedrich Seifarth, 


Rittergutsbeſitzer auf Plawce und Zabikowo. 


Wir betrauern in dem von uns Geſchiedenen nicht nur einen ſeiner hervorragenden 
Fähigkeiten und feiner außerordentlichen Tüchtigkeit und Ausdauer wegen unerſetzlichen 
Berater, ſondern auch einen liebenswürdigen und treuen Freund, der niemandem ſeine 
Hilfe verſagte, und ſind daher tief ergriffen und ſchmerzlich bewegt über den viel zu 
frühen Heimgang des Derftorbenen. u 

Sein Andenken werden wir ftets in Ehren halten. 


Der Aufſichtsrat, vorſtand und die 
Direktion der Juckerfabrik Sroda. 


＋ 


85 Heute entſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, der 


Guisbeſitzer 


Wilhelm Koche 


0 im 51. Lebensjahre. 
Im tiefften Schmerze 
Margarete Kothe. 

Chriſta Kothe. 
Heinz Kothe. 
Chrzypsko pow Miedzychod, 9. Juni 1923. 


Beerdigung Mittwoch, 2% Uhr nachm. 


1183. VI. 23, Arb. b 
Kele 


= ae 


. 5 8 N Heiratsg eſuch 


Am 8. i N 
2 a Juri ne. uns Gott der Herr unſeren x INNEN Mee 
langjährigen Kirchenälteften, den or Zandwirh 


Rittergutsbefiger Herrn 1 


Fliebrich Seifarth 


Landwirtſchaſt von 63 9 
auf Plawee und Zabikowo. 


guten Bodens beſitzt, win 
Dame im Alter von 20— 
zwecks baldiger 
Heirat 
kennen zu lernen. Bedingl 
Gute Ausſteuer und Vermbgt 
Zuſchriften mit Bild 
Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre eines 
unſer Beſten, der mit ſeinen hohen Geiſtesgaben, 
reicher Erfahrung und warmherziger Menſchenliebe 
uns Berater und Führer war. 0 
. Das Andenken des uns zu früh Entriſſenen 
werden wir ſtets dankbar ehren, indem wir in ſeinem 
Geiſte und nach ſeinem Vorbild weiter ſtreben. 


Am 8. Juni entriß uns der Tod unſer verehrtes Auf ⸗ 
ſichtsratsmitglied, 


Herrn Rittergutsbejiger 


Flledrich Seifarth 


zu Plawee und Zabikowo. 


Der Derewigte war uns ſtets ein guter Berater, auf 
deſſen ſachliches und vermittelndes Urteil wir großen Wert 
legten. Er war uns allen ein guter Freund und den Bedrängten 
und Verzagten ein ſicherer Helfer und Tröſter. 

Seine Freundlichkeit und ſeine Hilfsbereitſchaft erwarben 
ihm die Achtung und Ciebe aller, die mit ihm zu tun hatten. 

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken in unſeren 
Herzen bewahren. 


Poznan, den 11. Juni 1923. 


Auffichtsrat und Vorſtand 


der poſener Buchdruckerei 
und Derlagsanitalt T. A. 
v. Klitzing. Naumann. Fiſcher v. Mollard. 


kr 5 


Angabe d. Vermögens verh. 
unter Z. 7531 an die 
ſchäftsſt. d. Bl. einzuſen 


Verſchwiegenheit 1 | 


b 4 
Heirat! bene 


mög. deutsche Damen 1 


schen glückl. Heirat. He 
la ohne Vermög., gibt kos 
Ausk Stabrey, Berlin os n 


Lehrerwitwe 


Anfang der 30er J., 

mit gebildetem Herr 
gleichen Alter in Briefwe 
zu treten, zwecks ſpäterer 


Heirat. 


Offerten unter M. 3 
an die Geſchäftsſtelle Fee 9 


Beſſeres, ſolid. Face 8 
evangel., aus Kleinſtadt, 

40er, angenehme Erſcheil 
mit gutem Charakter u. 1a 


Vergangenheit. wich 
Ann ſpäter, wünſcht 
25 5 Off. u. 2 d. = 


5 RR "SE | Belanalſch. Ju. Heil 


1 u ch l 
Nachruf! 
Am Freitag, dem 8. Juni, verſchied im Alter Leun. = 


a 51 5 40 12 
Herr Rittergutsbeſitzer 


Jriedrich geifarth-Plamce 


General⸗Konſulat. se 
nach langjährigem, ſchwerem Leiden. Ein Sohn der 


805 neee 0 
„Roten Erde“, hat er ſich in der neuen Heimat 


Va 
in zäher Ausdauer bewährt als zielbewußter, ſtreb⸗ 


2 Stuben und Mul 
der ſchönſten Gegend ® 
lands i 1 
ſamer Landwirt, ſtets bereit, fein Wiſſen und Können, Kunft gib: Heeg 
ſeine ganze Arbe its kraft der Allgemeinheit zur Der: zual, ul. ee 
fügung zu ſtellen. 
N Die Saatbaugeſellſchaft, der der Verſtorbene 
ſeit Jahren angehörte, verliert in ihm ein tätiges 
Mitglied, deſſen Andenken ſie ſtets in Ehren halten wird. 


Ein oder Jann 
möblierte J 

Poſener Saatbaugeſellſchaf 
Namens des Vorſtandes: H. Bitter - Ragradowice. 


2 


Sroda, den 10. Juni 1925 


Der evangeliſche Gemeindelirchenrat 


im Namen der Gemeinde. 


d Am 8. Juni ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden 
der Rittergutsbeſitzer auf Plawee, 


Herr 


Fliebrich Seifarth. 


Als Mitbegründer unſerer Organiſarion gehörte 
er dem Vorſtande bis zum Jahre 1920 an und 
erwarb ſich um unſere Entwicklung große Verdienſte. 
Sein Ratſchlag iſt uns auch weiterhin wertvoll ge⸗ 
blieben. Wir werden dem Verſtorbenen ein gutes An⸗ 
denken bewahren. 


Hauptverein der dentſchen Vauernpereine. 
Freiherr von Maſſenbach. 


an 1 bis 2 beſſere Her Eu 
1. Juli zu vermieten. 
Jam Botaniſchen Gun 
5 ee 


Mobl. Zim 


an deutſchen Herrn, 155 
! 1 Penſion, Bu, m 4 


I 


a ee 3907 


Dienstag, 12. Juni 1923. 


Aus lat und Sand. 


Poſen, den 11. Jun. 


Die Poſener Mareinkowski⸗ Feier. 

Dr. Rerol Mareinkowski, der im Jahre 1800 in Poſen, in 
der St. Adalbertſtraße, geboren wurde (er ſtarb am 7. November 1846 
in Dabröwka), wird von der polniſchen Bevölkerung unſeres Teilgebietes 
verehrt als großer Menſchenfreund und als einer der hervor⸗ 
ragendſten Förderer des Polentums in dieſem Gebiet. Er 
würde am 11. November 1846 auf dem kleinen Kirchhof gegenüber dem 
alten St. Martin⸗Kirchhofe, an der Eiſenbahnbrücke, im Volksmunde 
der Cholerakirchhof genannt, beerdigt. Dort ruhten ſeine Gebeine bis 
zum Jahre 1910. Im Jahre 1910 wurden feine Gebeine, ſoweit ſie 
noch gefunden wurden, in einen metallenen Sarg gelegt und von neuem 
auf dem alten St. Martin⸗Kirchhofe beigeſetzt. > 

Nachdem Polen wieder ſelbſtändig geworden, beſchloß man für die 
um Polen verdienten Männer eine würdige Ruheſtätte zu ſchaffen. Dazu 
wurde die St. Adalbertkirche auserfehen, Die Gebeine Marcin: 
kowkis wurden am Sonntag, dem 10. Juni 1998, in außergewöhnlich 
feierlicher Weiſe dorthin überführt und in einen Sarkophag aus Marmor 
gebettet. Der metallene Sarg war mehrere Tage in einem Saale des 
alten Rathauſes im erſten Stock in einem Hain von Blumen und Bäumen 
ausgeſtellt und konnte am geſtrigen Sonntag von 9—3 Uhr vom Pu⸗ 
blikum beſichtigt werden. 

Die Feierlichkeit begann um 4 Uhr, nachdem Se. 
Eminenz Kardinal Dr. Dalbor eingetroſſen war, der die Gebeine 
exportierte. Am Brunnen vor dem alten Rathauſe war eine Redner⸗ 
tribüne aufgeſtellt worden. Die erſte Anſprache hielt Stadtpräſident 
Ratajski, dann ſprach der Vorſitzende des Vereins der Wiſſenſchaften, 
Graf Mycielski, und nach ihm Dr. Gantkowski, ferner ein Delegierter 
— 8 in Warſchau und ſchließlich ein Akademiker der Poſener 

niverſi 

Um 5½ Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Er ging durch die 
Breslauer dal dt: ergſtraße. X Auele Marcintomstiego, (fr. Wilhelm. 
ſtraße), Magazinſtraße und Plac Dzialowy (Ranonenplag). Die Zahl 
der Teilnehmer wird auf mehr als 100 000 Perſonen berechnet. Etwa 
hundert Fahnen und Standarten und eine Schwadron der roten Ulanen 
machten das Bild des Zuges farbig und maleriſch. Viele Städte der 
Provinz Poſen waren durch Delegationen vertreten, der Leichenwagen 
wurde don 6 Pferden gezogen. Zu der Feierlichkeit in der Kirche ſelbſt 
hatte nur eine beſchränkte Zahl eingeladener Gäſte Zutritt. 
Die große Poſener Mareinkowski⸗Feier fand am Abend ihren Ab⸗ 
ſchluß durch eine Feſtvorſtellung in Großen Theater. 


Unſere e e e e ae 
lounte der Sonntaganummer des „Bol. Tagebl.“ aus ſchen 
Grunden nicht beigegeben — — Sie liegt daher der heutigen 
Ausgabe bei. Die Schriftleitung des „Poſ. Tagebl.“ 


Ein Bräutigam von ſeiner Braut erſtochen. 

Ein Liebespaar, der Arbeiter Ludwik Mareiniak, Rybaki 18 
(fr. Fiſcherei) wohnhaft und feine in der ul. Szamarzewskiego (fr. 
Kaiſer Wilhelmſtr.) wohnhafte Braut K. Sch., hatte in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag im Saale des Zoologiſchen Gartens an 
einem Vergnügen teilgenommen. Als es gegen Morgen die Heimkehr 
antrat, entſtand zwiſchen beiden da der Bräutigam ſtark angetrunken 
war, ein Streit. in deſſen Verlauf der Bräutigam ſeine Braut miß⸗ 
handelte, und ſchließlich mit einem Taſchenmeſſer auf ſie eindrang. 
Dieſe entwand ihm das Meſſer und ſtieß damit einmal auf den 
Bräutigam ein. Beide ſetzten darauf ſtreitend ihren Heimweg fort, 
bis die Sch. bemerkte, daß ihr Begleiter die Farbe wechſelte und 
ſchließlich zuſammenbrach. Sie holte ſofort Hilfe herbei, und nun 
wurde feſtgeſtellt, daß Marcinſak in der Bruſt einen tiefen Meſſerſtich 
hatte. Er wurde in das Stadtkrankenhaus übergeführt, ſtarb dort 
jedoch kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung. Die 
Meſſerſtecherin wurde in Unterſuchungshaft genommen. f 


7 * 


Das in Thorn erſcheinende Blatt „Stowo Pomorski“ ſetzt die 
Aufzählung der aus ausgewieſenen deutſchen Reichs⸗ 


angehörigen fort. Demnach ſind aus Stadt⸗ und Landkreis Dirſchau 
22 weitere Perſonen ausgewieſen. Im Kreiſe Neuſtadt erhielten 4. 
im Kreiſe Tuchel 17, im Kreiſe Pr. Stargard 5, im Zempelburg 10, 
Putzig 8. Czersk 4 und im Kreiſe Karthaus gleichfalls 4 Perſonen 
den Ausweiſungsbefehl. Aus Vandsburg wurden die Diakoniſſinnen 
Gertrud Wittenberg, Marta Hermann. Marie Zimmermann. Marie 
Körſchel und Elſa Schulze ausgewieſen. In Graudenz traf das Los 


weiterhin einen gewiſſen Walter Tietz, in Culmſee den Kaufmann 5 


dubwig Alltag im Kreiſe Mewe Elſa Sander und im Kretſe Berent 
einen gewiſſen Robert Meyer mit Familie. Viele der Ausgewieſenen. 
auch in Thorn, hatten ihre Ausweiſung bereits durch die Zeitungen 


Frau Elſe. 


Die Geſchichte einer Ehe 
Von L. v. Rohrſcheidt. 
(42. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

So zornig Hans-Otto auf feine Frau auch war, ſie erſchien 
ihm plößlich wieder recht intereſſant und begehrenswert. 
Wenn ein ſo ernſthafter und korrekter Menſch wie Rainer 
Ehre und — 5 vergeſſen konnte aus Liebe zu ihr, wenn 
er in den dunkelſten Erdteil ging, um vor dieſer Liebe zu fliehen, 
mußte ſie doch einen großen Zauber ausüben. Hans-Otto 
hätte ſie ſchlagen, mißhandeln mögen und dabei mit ſeinen 
after erſticken. Bei ihm ſollte jie bleiben und ſich fügen 
ernen. 

Du kannſt gehen,“ ſagte er kalt, wenn „Du das Zu⸗ 
‚ammenleben np 11 nicht ertragen willſt, obgleich ich wirk⸗ 
lich der gutmütigſte Ehemann von der Welt bin. Das zeige 
ich ſchon dadurch, daß ich überhaupt ſolche Ungeheuerli u 
feiten wohlwollend mit Dir beſpreche. Aber die Kinder 
bleiben bei mir im Hauſe, und Du wirſt keins von ihnen wieder⸗ 
ſehen. Sollteſt Du verſuchen, Wölfchen zu ſtehlen, ich traue 
Dir jetzt alles zu, jo würde ihn die Polizei ſicher ſchnell aus⸗ 
findig machen und mir wiederbringen. Später wirſt Du es 
mir noch danken, daß ich Dich von dem Abgrund zurückriß, 
in den Du Dich ſtürzen wollteſt. Aber wie geſagt, ich bin 
— er zu guter Kerl, um Dich zu zwingen; Du haft freie 

ahl.“ 


Er war jetzt wieder ganz Herr der Lage, pfiff ſeine 
falſche Lieblingsmelodie und entzündete die Flamme unter 
— Spiritusmaſchine, da der Kaffee inzwiſchen kalt geworden 

ar 


Elſe fand mit verſchlungenen Händen, weißer als das 
Kleid, das ſie trug. Vor — Ohren war das Brauſen eines 


großen Waſſerfalls; fie hatte ihres Mannes letzte Worte kaum F 
der — * fühlte 5 — ſie mußte Rainer noch einmal 
Weder. Er war Abe noch nicht fort, er hatte es ge⸗ De Beſſer den Schnitt jo kurz und ſcharf wie möglich machen. ſchlug⸗ 


ieben, um leinen Abſchied nehmen zu müſſen. 


bee, . Degen. Manz ah | 
5 e ee 


erfahren, bevor ihnen der Befehl polizeilicherſeits überbracht wurde. 
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Voſ ener Tageblall. 


und Handelskammer. 

Im Intereſſe der pommerelliſchen Induſtriellen, Handels⸗ 
und Gewerbetreibenden veröffentlichen wir folgende wiſſenswerte 
Angaben und Hinweiſe der Kammer: 

. Den Zweigſtellen der beſtehenden Deviſenhanken in 
Dirſchau uns Neuſtadt 1 855 Recht des Handels mit De⸗ 
viſen verliehen worden. 

Einige Finanzkaſſen im Bezirk der Kammer legen die letzte 
Verordnung des Herrn Finanzmiaſſters vom 24. April d. Is. un⸗ 
richtig aus, indem ſie von den Firmen verlangen, daß von den 
Quittungen und Rechnungen eine Stempelge⸗ 
bühr entrichtet werden müſſe. Der Verband der Induſtrie⸗ und 
Handelskammern von Weſtpolen hat ſich in dieſer Angelegenheit 
telegraphiſch an den Finanzminiſter gewandt und die Nufklärung 
erhalten, daß der § 4 der obigen Verordnung ausdrücklich auf das 
Geſetz vom 28. Oktober 1921 Bezug nimmt; dieſes Geſetz iſt jedoch 
im ehem. preußiſchen Teilgebiet nicht eingeführt worden, 
ſo daß, wie im „Poſ. Tagebl.“ bereits mitgeteilt wurde, im ehem. 
preußiſchen Teilgebiet Quittungen und Rechnungen weiterhin von 
jeder Art Stempelgebühren befreit find. 

Die Generaldirektion der Staatlichen Vergbau⸗ und Hütten⸗ 
werke gibt bekannt, daß vom 10, Mai d. Is. folgende Engros⸗ 
Ay e für Salz die Tonne gelten: Siedeſalz 1300000 Mt., 

iehſalz, gemahlen, 300 000 Mk. gemahlenes Salz aus den Salz⸗ 
bergwerken Wapno 1100 000 Mk., Bruchfalz 1050 000 Mk. Die 
Akziſenabgabe bleibt wie vorher. 

Demnächſt kommt nach Polen Herr A. Roſengarten, der 
Bevollmächtigte eines Baufirmen⸗Syndikats in Brooklyn (Nord⸗ 
amerika) zwecks Unterſuchung der Export möglichkeiten 
von Ziegeln, Platten und Zementwaren aus 
Polen nach Amerika. Die Bautätigkeit ift gegenwärtig in 
Amerika derart rege, daß die dortigen Biegelcien aupet ſtande find, 
den Bedarf des Landes zu decken, weshalb ſchon fei längerer Zeit 
große Mengen von Ziegeln aus Holland und Deutſchland einge⸗ 
führt werden. An dieſem Import könnte die polniſche keramiſche 
Induſtrie teilnehmen. Nach Anſicht der amerikanfſchen Importeure 
würden die von den in Amerika üblichen Abmeffungen abweichen: 
den polniſchen Ziegel kein Hindernis bei der Verwendung bilden, 
ſofern nur die polniſchen Ziegeleien regelmäßig größere Mengen 
liefern köunten. Die pommerelliſchen Ziegeleien erſcheinen wegen 
ihrer günſtigen Lage in der Nähe des Meeres in erſter Linie für 
Hufnekme dieſes Exports geeignet. 

— — 

5 Schulkinder für die Rübenernte. Die Großpolniſche 
Landwirtſchaftskammer in Poſen teilt mit: „Die 
Schulbehörden weigern ſich, für die diesjährige Rübenernte ganzen 
Schulen auf dem Lande freizugeben, wie dies im 
e Jahre ausnahmsweiſe geſchehen iſt. Dank den Be⸗ 
mühungen der Landwirtſchaftskammer hat jedoch das ul⸗ 
furatortum verſprochen, Anträgen von landwirtſchaftlichen 
Produzenten um Freigabe von Kindern für Arbeiten auf den 
Rübenfeldern nach Möglichkeit zu entſprechen, wenn 
es ſich um eine beſtimmte Anzahl von Kindern über 12 
alt handelt. Solche Anträge, nach Möglichkeit ſchon vorher mit 
der Befürwortung der örtlichen Verwaltungsbehörde verſehen, ſind 
an den zuſtändigen Schulinſpektor zu richten. Das Schulkura⸗ 
torium für Poſen (Abteilung für allgemeine Schulen) hat in An⸗ 
erkennung der Dringlichkeit diefer Angelegenheit für die Land⸗ 
8 berſprochen, die ihm vorgelegten Anträge als eilig zu 

n. 


Vorſicht beim Baden. die wärmere Jahreszeit und 

Bamı an das Baden im Freien be — ſo werden Fälle des Er⸗ 
trinkens bekannt, wie wir auch in dieſem Jahre bereits mehrere u 
teilt haben. bu m kann den Badeluſtigen nicht dringend genug die 
Warnung zugerufen werden, das Baden in freien Gewäſſern zu ver⸗ 
meiden und nur die Badegnſtalten und beſonders gekennzeichnete Bade⸗ 
e aufzuſuchen. Die Badenden können nicht oft Seu auf die Ge⸗ 

zen hingewieſen werden, die gerade die ſchönſten Gewäſſer unter ihrer 

b . der anfangs flache Strand 


vielen Stellen p abfällt, mora d mit 
Weidengeſtrüpp ae und au Den geübteſten 
fährlich werden kann. 


Miljonowka. In der letzten Ziehung gewann das Los Nr. 
1 i Ri bien Ziehung g 


b 5 Da die Einbrecher vermutlich in 
irgend einer Weiſe geſtört 3 ind, blieb es bei der Beſchädi⸗ 


iecka Tiergartenſtr.). Sie ſtahlen zwei Näh⸗ 
ee rga ) ſtahlen zwei Näh 


Der Rittmeiſter hatte inzwiſchen fein ausgiebiges Frühe 


ſſtück beendet. Aufregungen ſchärſten immer ſeinen ſtets regen 


Appetit. „Lebewohl, meine Liebe,“ ſagte er ſpöttiſch, „ich 
enke, daß wir uns beim Mittageſſen wiederſehen werden.“ 
Er wartete keine Antwort ab, dröhnend flog die Tür 

hinter ihm ins Schloß. 

Sie ſchreckte zuſammen. Gott ſei Dank, daß er endlich 
fort war, wenn ſie ſich ſehr beeilte, konnte ſie den Berliner 
Zug noch erreichen. Schnell warf ſie einen dunklen Mantel 
über ihr Morgenkleid, ob fie Hut, Handſchuhe, Schirm richtig 
wählte, beachtete ſie nicht, und ging eiligen Schrittes zum 
5 Der Regen ſprühte auf ihr dunkles Haar, ſie merkte 
es nicht; der A0 hielt noch, aber es war die höchſte Zeit; 
— msn 5 zum F uhr erſchreckt zurück, 

in Frau Bergwitz' lachendes Geſicht ſah. Raſch ſpr 

ſie in das leere Ne 3 2 575 5 

„Ei, ſieh mal an,“ ſagte ſich Frau Herma, „wir wollen 
wohl nicht gerne ee meine Liebe? Wo ſie wohl 
hin will? Im Geſellſchaftsmantel macht man doch keine Be⸗ 
ſorgungen? Das muß ich ergründen.“ Vom Lehrter Bahn⸗ 
hof folgte ſie unauffällig der ſchlanken, dunklen Geſtalt, die 
5 Schiffbauerdamm lang ging und in die Luiſenſtraße 
inbog. 

In Nummer 10 iſt ſie gegangen! Luiſenſtraße 10 iſt 
die Wohnung des Habe! Biegeleben, ohne Me Nun 
hab ich Dich, meine tugendftrenge Frau Elſe, jetzt wird es 
auch Papa endlich glauben müſſen. f 

’ * 
* 

Rainer hatte fertig gepackt, die wenigen eigenen Möbel 
waren auf die Speicher geſchafft, die Vorhänge abgenommen, 
es ſah troſtlos öde in der Heinen Wohnung aus. Er hatte den 
Kameraden geſtern Lebewohl geſagt, ſeine allgemein bedauerte 
Abreiſe mit einem tiefen Trunk begoſſen. In einer Stunde 
ging ſein Zug; auf dem Bahnhof würden ihn ſeine guten 


* 


reunde noch erwarten. 
Er wollte ohne Abſchied von Mutter, Bruder und — Elſe 


war auch alles überraſchend ſchnell gekommen, da er zum 


Von der Graudenz Stargarder Induſtrie⸗ 


Jahre Auf 


5 
Beilage zu Nr. 129. 

X Beſchlagnahmte Diebes beuten. Auf dem 5. Polizeikom⸗ 
miſſariat (Walltſchef) lagern vier Mundtücher mit den Buchſtaben 
R. H. und ein Matinee aus türkiſchem Stoff, die vermutlich aus 
Diebſtählen herrühren. Außerdem ſind von demſelben Revier fünf 
geſtohlene junge Gänſe beſchlagnahmt worden. Die Eigentümer 
können ſich im 5. Kommiſſariat melden. — Auf dem 9. Polizei⸗ 
kommiſſariat in der ul. Maleckiego (fr. Prinzenſtr.) befindet ſich 
ein 2 Meter langes Zinkrohr mit Knie und eine elektriſche Klingel. 
Zu erfragen im 9. Polizeikommiſſariat. b 
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p. Czarnikau, 10. Juni. Freitag abend gegen 11½ Uhr brach 
in Lupaſch in einem Hauſe, in dem ſich die Synagoge be⸗ 
and, ein Feuer aus, das in kurzer Zeit das ganze Gebäude in 
ſche legte. Die Synagogengeräte konnten zum Teil nerettet wer⸗ 
den. Der Brandſchaden beziffert ſich auf rd. 15 Millionen Mk. 
Thorn, 10. Juni. In dieſen Tagen erhielten viele Antrag» 
ſteller, die is um „ derpolniſchen Staats- 
angehörigkFeit beworben hatten, Vorladungen zum Magiſtrat. Den 
5 wurde geraten, das Geſuch zurückzunehmen und erſt 2 oder 
3 Jahre ſpäter ein nochmaliges Geſuch zu ſteſlen; andere, die darauf 
beſtanden, das Geſuch erledigt zu ſehen, müſſen noch manche Papiere 
Norge fo z. B., den Nachweis, wo ſie ſich in der Zeit vom 1. Januar 
1908 bis 20. Januar 1920 befunden haben. — Die Gemeinde ⸗ 
wahlen in denim Kreiſe Thorn n Ortſchaften Kompanie 
und Smolnik find teilweiſenichtgenehmigt worden und müſſen 
deshalb nochmals ſtaltfinden. In Kompanie waren für alle Stellen 
deutſche Beſitzer gewählt worden. In Smolnik wurde, wie „Dig. deutsch. 
Rundſch.“ berichtet, der neugewählte Gemeindevorſteher, ein Ga⸗ 
lizier, jomie der 1. Schöffe, der aus Kongreßpolen ſtammt, beſtätigt, 
dagegen die Wahl des 2. Schöffen und Vertreters, für die Deutſche 

ewählt waren, für ungültig erklärt. 


Handel und Wirtſchaft. 


Von den Danziger Banken, 

. 3 Privat⸗Aktien⸗Bank. Der Geſchäfts bericht 
der nk kann feſtſtellen, daß das 26. Geſchäftsjahr erfreuliche 
Ergebniſſe gezeitigt hat. Trotz ſtarker Konkurrenz- ſei es ge · 
lungen, den Kundenkreis zu erweitern und neue ausſichtsreiche 
Verbindungen mit den N tländern aufzunehmen. Be⸗ 
richtsjahr wurde eine Kaßitalserhöhung von 50 auf 80 
Millionen en 0 Den alten Aktionären wurden 25 Will. 
zum Kurſe von 170 Prozent zum Bezuge angeboten. Die fort⸗ 
ſchreitende Geldentwertung machte aber eine weitere Kapitalser⸗ 
höhung auf 200 Millionen erforderlich, die in der Zwiſchenzeit in 
der Hauptſache durchgeführt it. Nach Rückſtellungen und Ab⸗ 
ſchreibungen beträgt der verteilbare Gewinn 104013 Millionen. 
Eine Dividende von 100 Proz. (im Vorjahre 1217 Proz.) ſoll 
auf die alten Aktien und eine Dividende von 50 Proz. auf die 
jungen Aktien zur Ausſchüttung kommen. Der Reſervefonds 
bat ſich durch die Kapitalsvermehrung auf über 1 Milliarde ex ⸗ 
höht, dürfte aber eine weitere bedeutende Erhöhung noch erfahren. 

neue Jahr werden 13,5 Millionen vorgetragen. 
Danziger Bank für Handel und Gewerbe. Der ſoeben er⸗ 
Be Geſchäftsbericht für das Jahr 1922, der der am 
1 ee * 4 15 indenden 9 0 
orge werden ſo 3 einen Rückblick über die Grim« 
dung der Bank, die dazu n die Geſchäfte der O ſt⸗ 
un it 


bank für Hande Gewerbe in Danzig zu üher⸗ 
nehmen. Die Übernahme erfolgte am 1. tar 1922, jo daß 
es ſich alſo um das erſte abgeſchloſſene Geſchä It. Die 


Geſchäftstätigkeit hat beſonders im zweiten Halbj 
ſtarken Anſpannung aller Betriebsmittel geführt. Infolge der 
Geldentwerkung mußte das Aktienkapftak von 18 auf 72 
Millionen unter gleichzeitiger Schaffung von 10 Millionen Marl 
Vorzugsaktien erhöht werden. Den Aktiongren wurden für jede 
alte Aktie zwei neue zum Kurſe von 15 Proz. 

geboten. 18 Millionen Mark Aktien 


undſchaftlicher Ve 755 mit der 1 


bank den 3 
8 Inſtitut erworben, worqus die eine weſentliche & 
weiterung ihrer Geſchäfte erhofft. Der Geſamtumſaß beläuft ſich 
auf 95 212 Millionen. Die Zahl der er Kundenrechnungen 
betrug am Ende des Berichtsjahres 3620. Nach 8 
Rückſtellungen beläuft ſich der Rohgewinn auf 76.851 ionen, 


der Reingewinn 15 358 Millionen. Eine Dividende von 
50 Prozent quf 18 Millionen Mark alte Aktien foll zur Aus- 
ſchüttung gelangen. Dem "Refervefonds werden 1,8 Millionen 


erwieſen, als Vortrag auf die neue Rechnung verbleiben 3,7 
Millionen. 5 


Landwirtſchaftliche Bank A.-G. in Danzig. In der 
1 re 5 Auffichtsratsfihung der Len betracht 


Erſatz für einen erkrankten Kameraden eingeſchoben wurde 
Je eher, je beſſer. — In der ſchweigenden Wüſte, in tieffter 
Einſamkeit würde er verſuchen, ſeine ausſichtsloſe Liebe zu 
überwinden. Das kurze Wiederſehen zweimal in der Woche, 
das ſtete Hangen und Bangen, das Leben von einem flüch⸗ 
tigen Beiſammenſein zum andern rieb fie beide auf. Jedes. 
mal war das holde, traurige Geſicht Elſes ſchmaler und bleicher 
geworden. Arme, ſüße Frau! Sie trug die größte Laſt, und 
er, der die Hände unter die kleinen Füße hätte breiten mögen, 
damit ſie an keinen Stein ſtießen, er hatte ihr Leben noch 
viel ſchwerer gemacht. 5 

An leiſes Klingeln ertönte, dann Klopfen. Wer konnt⸗ 
ihn jetzt noch ftören? Unmutig ging er, die Tür zu öffnen, 
und prallte erſchreckt zurück, als er Elſe erkannte, dann zog 
er ſie haſtig in den dämmerigen Flur. 
Ich mußte Dich noch einmal ſehen, Rainer,“ flüftertr 
fie, „ich fühlte es, daß, Du noch nicht fort warſt.“ 

„Mein armes Lieb!“ Er nahm ihr den naſſen Mantel 
ab und ſtrich über ihren Scheitel, auf dem die Regentropfen 
glitzerten. „Elſe, weshalb biſt Du noch einmal gelommen und 
machſt mir den Abſchied jeher?" 

„Die paar Minuten kannſt Du mir noch ſchenken,“ ſagte 
ſie traurig, „von dem Licht muß ich nun lange zehren, jez 
geht mein Weg ins Dunkel.“ 

„War Hans Otto ſehr böſe?“ 

„Ich habe ihm geſagt, daß wir uns lieben.“ 

„Und was antwortete er darauf?“ ſagte Rainer in atem · 
loſer Spannung. 5 

„Er redete viel grauſame Dinge, fand dann aber Deinen 
Entſchluß ſehr vernünftig. Er bleibt ja Sieger.“ Sie ſprach 
mit tiefer Bitterkeit. 

„Das iſt mir am ſchwerſten, daß ich Dich ſo ſchutzlos zurück⸗ 
laſſen muß.“ 

„Ja, wir bezahlen unſer kurzes Glück ſehr teuer.“ Sie 
ſaß auf dem einzigen Stuhl in dem öden Zimmer, troſtlos 
papnten die leeren Fenſter, an welche der Regen klatſchend 


ortſetzung folgt.) 


— 


e 


> 


lichen Sant .- ger en Nr. 2, wurde Die ll nebit Ge 
winn⸗ und Verluſtrechnung vom 31. Dezember 1922 vorgelegt und 
beſchloſſen, der für den 29. Juni d. s. einzuberufenen General⸗ 
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 50 Prozent 
vorzuſchlagen. Der ausgewieſene Gewinn beträgt 388 123 514,51 
Mk.; die drei der Bank gehörenden Gebäude find auf 1,— Mk. ab» 


geſchrie hen. 5 
Induſtrie. 

O Der polniſch⸗oberſchleſiſche Steinkohlenbergbau. In der 
Zeit vom 21. bis 27. Mai belief ſich die Förderung, laut Fachblatt 
„Induſtriekurier“, auf 390 111 To. (Vorwoche 471496 To.). Das 
Lördertägliche Ergebnis belief ſich bei 5 Fördertag auf 78 922 To. 
5 Fördertage 78 581 To.). Es verblieben in Polniſch⸗ „Oberſchleſien 
125 722 To. (157 822 To.) Der übrige Abſatz ſtellt ſich wie folgt: 
Übriges Polen 384 100 (79 518) To., Dentſch⸗Oberſchleſien 45 190 
(55 718) To., übriges Deutſchland 101 813 (112 985) To., Deutſch⸗ 
Oſterreich 32 035 (36 444) To., Tſchecho⸗Slowakei 4230 (5016) To., 
Ungarn 5575 (6191) To., Danzig 2536 (2404) To., Schweiz 1867 
(2853) To., Schweden 710 (2364) To., Italien 100 (303) To., Memel 
244 (300) To., Litauen 112 (100) To., Dänemark 75 (405) To., 
Jugoſlawien 3919 (1740) 2 To., Rumänien 45 (1164) To. Der Kohlen 
beftand betrug am letzten Tage der Berichtswoche 331766 (344720) Te. 
Bon den angeforderten 33 348 Wagen (38 125) wurden 338 (1899) 
nicht geſtellt. 

Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte A.⸗G. für Bergbau 
und enbetrieb, Berlin. Ao. G.⸗V. beſchloß Erhöhung de⸗ 
Grundkapitals von 180 um 320 Mill. auf 500 Mill. Mark. 
Zur Begründung führte der ſtellvertretende Auſſichtsratsvorſitzende, 
Bankdirektor Nathan, aus, daß durch die Markentwertung die 
Zuführung neuer Mittel unbedingt notwendig ſei, um die Inan⸗ 

nahme außergewöhnlich hoher Bankkredite zu vermeiden. 
90 Mill. M. der neuen Aktien werden von einem Bankenkonſor⸗ 
aum zu 100 Prozent übernommen mit der Verpflichtung, die⸗ 
ſelben zu einem erſt nach Eintragung der Kapitalserhöhung ins 
Handelsregiſter ſeſtzuſezenden Kurſe den alten Aktionären im 

2 : izum Bezuge anbieten. Die verbleibenden 230 Mill. 
M. Atien werden ebenfalls zu 100 Proz. übernommen und im 

Einvernehmen mit der Verwaltung ſpäter begeben werden. Die 
1 Aktien ſind ab 1. 6. 1923 8 Neu in den 
A.-R. gewählt: Sigmund Bofel, Dr. Wolfgang David 
beide Unionbank, Wien) ſowie Generalkonſul Eugen Landau, 
arme Zur Geſchäftslage erklärte, Generaldirektor Geheimrat 
.d daß anerkannt werden müſſe, daß die polniſche 

egierung beſtrebt ſei, der Schwierigkeiten Herr 
au 3 Der N des Handelsamtes in Warſchau ſei 
voller „der ſich bemühe, der Induſtrie zu helfen. 

& fei i der en gelungen, im polniſchen Teil Oberſchleſiens 
Se und Ordnung boll en Der Betrieb der Ge⸗ 
ſei mit Ausnahme des im Februar erfolgten Waſſer⸗ 
| auf den Gruben von Schwierigkeiten verſchont geblieben. 
Das Verſaufen der Gruben ſei verhindert worden. Gute Wagen⸗ 
geſtellung und günſtiger Oderſtand waren dem Verſand zugute 
gelommen. Die Koksverſorgung ſei regelmäßig geweſen, die Roh⸗ 


36 liegt ebenſo wie die Schrottzufuhr günſtig. Für 
die liegt augenblicklich ein Auftragsbeſtand von 97 


Langgaſſe 11/12 ſtattfindenden 


orüentliehen Uenerauersammang 


Inden wir hiermit die Herren Aktionctre ergebenſt ein. 


Tagesordnung: 


1. Bericht des Vorſtandes und des Auffichtsrats fiber das Geſchäfts⸗ 
jahr 1922, Genehmigung der Bilanz und der Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung, Beſchlußfaſſung über die Gewinnverteilung. 

A Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichts rats. 


8. Wahl von Mitgliedern des Aufſichts rats. 


Diejenigen Aktionäre, welche in der Generalve lun Stimmrecht 
auszuüben beabſichtigen, haben as, 8 27 —— Lanes 8 


1 bei unſerer Bank in sberg i. 


Pr. 
und bei unſeren Zweignie elaffungen in Allenſtein, Elbing, Inſterburg. 


8. in Berlin: bei der Preußiſchen Staatsbank N der * 
„der Bee en der Firma 


Landsberg a. W., Schwiebus, S 
2. in Barmen: bei dem Barmer Bm Hinsberg 


ſtädter und N 


m Zwierzyniecka 27. Telephon 3080. — — 

7. in Hamburg: bei ber Firma Rn Berenberg, Goßler & n 2 benen für 100-120 Millionen Mark. Ten 
8. in Halle a. S.: bei dem ze Bankverein von Kal. — & Co., Eee eee Goll. Angeb. unt. M. 7575 Alle 1 
Rommanditgeſcllſchaft a. A an die Geschäftsstelle d. Bl.] .. en 1 

9. in Leipzig: bei der Allgemeinen Deutſchen Greditanftalt; Fb Familien- 
20. in Memel: bei der Memeler Bank A Handel und Gewerbe; Zur Anſchaffung empfehlen wir: j > j 
II. in München: bei der Bayeriſchen Vereinsbank; 1 | j Anzeigen i 
12. in ofen: bei der Bank für Ganbel ımb Gewerbe, Boznah, Tom. Att. Poſener Sprachführer Verlob ; 
. a) > doppelt anzufertigendes arithmetiſch geordnetes Nummeruverzeichnis 1 9 — i Ver ur m 1 
2 Teilnahme beſtimmten Aktien einzureichen und polniſch⸗deutſcher Wegweiſer monatliche Million Zinsen.]! ermählung en 

d) re ktien oder die darüber lautenden Hinterlegungsſcheine der Reichsbank enthaltend: ell. Angeb. unter L. 7874 Geburten ' 
oder Preußiſchen Staatsbank zu hinterlegen. Straßen und late — Die wichtigſten Behörden I die Geschäftsstelle d. BI. | Trauerfälle \ 

Dem Erfordernis unter b) kann auch durch Hinterlegung bei einem|f und ihre Abteilungen — Eiſendahn — Clektriſche || m — ur i ! 
deutſchen Notar oder einer ſonſtigen, dem Aufſichtsrat genügenden Stelle Fee e ed de ee = a ae Gelegenheitskauf. pose = ' 
entſprochen werden. Die Hinterlegung hat ſpäteſtens am 5. Tage vor der] Geſchaſtsſchildern — Speifekarte — — Deuſches Regiſter Einſpa = ) ner 5 
Generalverſammlung, den Tag der Hinterlegung und der Generdlberſamnlung ufm. nip uner j Tageölatt ; 
nicht mitgerechnet, zu erfolgen. Preis Mt. 500. , Gras müher werden in der Stadt N 
rts mit Porto ? 1 i } 

Oſtbank für Handel und Gewerbe. Pr naher an genen . Lee arne gnı eng ehem. enn Posen | 
jener N) tei und Berlagsanitalt T. J. fear pre fo gut wie neu, ſo⸗ 4. darüber hinaus, auch j 

Der Vorſtand. gg en 6 ort Dat 8 8 i im ee d Reiche ; 

a ergartenftraße). ‚ a eier . lesen. * 

Michalowsky. Papenbrock. a Poznan, ul. Frzemyslowa28, 1E ! 


Hkbanf für Handel und Gewerbe 


„ zu Königsberg Pr. 


ine 6. Juli 1923, mittags 12 Uhr 
im Sitzungssaal unſerer Bank in Königsberg Pr., Kneiyh. 


„ Pöfener Tagevich. 3. 


Milliarden Mark, einſchließlich der Aufträge der Verfeinerungs⸗ 
induſtrie ein Beſtand von 157 Milliarden Mark vor. Allerdings 
hätten anderſeits die Löhne und Gehälter geradezu eine enorme 
Steigerung erfahren. Was die Bauten des Unternehmens 
anlange, ſo ſei urſprünglich ein Bauetat von 5 Milliarden Mark 
vorgeſehen geweſen, der jedoch durch die Geldentwertung ſchon 
wieder unzureichend ſei, ſo daß die etzt einkommenden Mittel 
auch hiefür Verwendung finden würden. Die geldlichen Ergebniſſe 
ſeien gut und dementſprechend ſei auf Grund der bisher abge⸗ 
fe Monate auf eine gute Dividende zu rechnen. 

© „Donnersmarckhütte“,Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke A.-G. 
In der 8 wurde die Dividende mit 0,1 Proz. Gold⸗ 
mark, umgerechnet 1 Goldmark gleich 5000 Papiermark, ſeſtgeſetzt. Neu⸗ 
gewählt in den Aufſichtsrat wurde Generalkonſul Engen Landau (Berlin). 
Aufſichtsrulsvorſitzender der Oberahlen Eiſenbahn⸗Beda arf⸗Geſellſchaft, 
Die Beſchäftigung im Ifd. G.⸗J. iſt zurzeit in allen Abteilungen gut. 
ſo daß, wenn nicht unvorhergeſehene ungünſtige Verhältniſſe eintreten, 
für das laufende Geſchäſtsjahr ein befriedigendes Ergebnis zu erwarten iſt. 

O Die Streichholzinduſtrie arbeitet nach Einführung des Aus⸗ 
fuhrverbots für Eſpenholz ſehr intenſiv. Zur Zeit find nach dem 
„Kurier Polski“ 13 Fabriken tätig, in denen 4000 Arbeiter beſchäftigt 
werden. 8 Fabriken arbeiten zu zwei Schichten, 3 Fabriken befinden 
ſich in Bauzuſtand und eine Fabrik im Zuſtand der Renovierung. 
Die größte der Fabriken „Progreß⸗Wulkan⸗ in Pinsk flog im Januar 
in die Luft, doch ging man ſofort an den Wiederaufbau. Die monat⸗ 
liche Streichholzproduktion reicht an 17000 Kiſten zu je 5000 Schachteln. 
Der Bedarf an Eſpenholz beträgt ungefähr 5500 Raummeter. Durch 
Verordnung des Miiſterrats vom 7. April wurde die Abgabe von 
Streichhölzern auf 80 M. für die Schachtel erhöht. 

O Intereſſengemeinſchaft in der Papierinduſtrie. Zwiſchen 
der Winterſchen Papierfabrik A.⸗G. und der Han⸗ 
noverſchen Papierfabrik Alfred⸗Grokau Bi unter 
Führung der Berliner Handels⸗Geſellſchaft ein neuer Inter⸗ 
eſſengemei: 
zur Gründung 
5 Aktienkapital von 30 


der Hanno⸗Winter A.⸗G. geführt hat. Die mit 
Mill. Mk. e Verkaufsorgani⸗ 


ſation ſteht wegen einer Erweiterung des Unternehmens, die den 


Anſchlaß noch anderer Betriebe zum Ziel hat, in Unterhandlungen. 
Handel. 


Der neue Zolltarif in Lettland. Das Zolldepartement hat 
ſeine Arbeiten mit dem maximalen Einfuhrtarif beendet. 
Für Maſſenartikel und Rohſtoffe ſind die Normen für beide Tariſe 
gleichartig, aber für beſondere Waren, wie z. B. Mehl, ſollen die 
Tarife niedriger ſein als die jetzt beſtehenden. Der minimale 
Einfuhrtarif für Maſchinen wird herabgeſeßt, dagegen der 
maximale etwas erhöht. Wahrſcheinlich wird der Minimaltarif gleich⸗ 
zeitig mit der Ratifizierung des lettländiſch⸗franzöſiſchen und des 
kettländisch- englischen Handelsvertrages in Kraft treten. 


Wirtſchaft. 

P Die Junipreiſe der Bauſtoffe in Deutſchland. Durch die Er⸗ 
höhung der Kohlenpreiſe unterlagen die Bauſtoffe am Monatsbeginn] 
einem ſehr lebhaften Preis auftriebe. Der „Bauwelt“, Berlin, 
ufolge koſten Mauerſteine nach den neueſten Preisſeſiſezungen frei 
Ban faſ faſt 350000 Mk. je 1000 Stück. Die Preiſe für Kalk und Gips 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 


Telegramm⸗Adreſſe: Saatkartoffel. 


— 
— 
* 
2 
— 
— hat abzugeben 
— 
— 
= 


tihaftspertrag zum Abſchluß gekommen, der | 


Sch walz. Pfanne 


erſtklaſſiges Fabrikat, kreuzſaitig, umſtändehalber 


Waly Fan Zu Nr. 41, L Suck — g 


weiße Speiſelarloffeln 


(ſofort verladbar). 
Bin Abgeber von rollendem Kali (20—80 und 40% ). 


Emil Frühling 


Poznan, Sw. Marcin 43 


Teen dee 


Tracene Feen U. Speichen 


aller Stärken, grössere u. kleinere Posten, 
1 17573 
A. Löwissohn, Poznan, 


— — 
find um 40 bis 50 pCt. erhöht worden, die Höchſtzetiſe für Zement 
infolge zweier Kohlenpreiserhohungen ſogar um 70 pCt. Man hofft, 
den neuen Zementpreis den Juni hindurch beſtehen laff en zu n n. 
Bang las iſt um 50 bis 60 pCt. geſtiegen. Ein at 0 
leum⸗Stapelware koſtet rd. 50000 Mk. Die Zahl 
im Baugewerbe geht weiter zurück. 

Neue deutſche Spirituspreiſe. Vom Reichsmonopolam 
folgende neue Preiſe mit Wirkung vom 12. Juni ab feſtgeſ it 
25000 Mk., Brennſpiritus 4000 Mk., Eſſig 4000 Mk., Parfüm. 7500 Wit 
je Liter. 

S Finanzierung tſchechiſcher Zuckerfahriken durch Holländer. Der 
Prager Preſſe zufolge intereſſieren ſch holländiſche Bankfirmen 
lür tichechosiowatijche Zuckerfabriken. Dieſer Tage jollen Vertreter dieſer 
Bankfirmen nach Prag kommen, um Verhandlungen in dieſer Hinſich⸗ 
anzubahnen. „ 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 11. Juni 1923. 
(Ohne Gewähr.) 
Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung.) 

Weizen 197 000215 000 Noggenmehl 70% 198 000 — 208 000 
Roggen. . 122 000 — 132 000 (intl. Sacke) 
Braugerſte 100 000 - 105 000 Safer 139 000 — 144 000 
Weizenmehl! 65%5345 000-355 000 Weizenkleie 64 000 

(inkl. Säcke) Roggenkleie 64 000 

Tendenz: im allgemeinen unverändert. 


E Die Berliner Produktenbörſe verzeichnete am 9. Juni 
einen Roggenpreis von 122 000124000 Mk. für je 50 Kilogramm 
märkiſchen und pommerſchen Roggen, gegen 117 000 118 000 Mk, 
am Vortage. 


Danziger Mittagskurſe vom 11. Juni. 
Die polniſche Mark in Danzig . . 110 Brief # 
Der reihe e era . 79500 


Warſchauer Börse — 9. Juni. 


? Deviſen: 
Belg en 9 as . 4625 
Berlin 0810,78 Prag 2155—2140 
Danzig . 0,81 —0,78 Schweig 12 950 
London 332 500 324 600 Wien . 0,99—0,97 
Neuyork 72 00071 300 Ital ieee 3375 
ptſchriſtleitn Wilhelm al. 

Serantworttigt He . uns Ofen: BERGE Roementgar; für 
en übrigen Holttifhen Te r. art 2 del 

B.: Dr. Martin Meiſter; für Lell. A A ern 2 907 


Feb rechts meyer; für den . Teil: Dr. Wilhelm Loewen ⸗ 
thal; für den Ba en ene M. Grundmann — Druck und Verlag der Poſener 
Buchdruckerei und Verlagzanſtalt . A,, fäntli in Poſen. 


K Colosseum iv. ATZ 
1 Vom 11. bis 17. Juni: 


Ni DasGeheimnisderWüste & 


Sensationell - abenteuerliches Riesendrama 
aus dem Zirkus Hagenbeck, in dem nicht- 
adressierte Löwen, Tiger, Panther, Kroko- 
dile, Schlangen und andere wilde Tiere 
eine Rolle spielen. 68 


— | 0 8 
Iriehtung 
1 Gementwaren- und Tom 
töpferei⸗Fabrik, div. Mas 
ſchinen, Formen, Farben, 
250 Stuckroſetten verkäuf⸗ 
lich, ſowie aller Art Brenn⸗ 
holz, auch Brennſchalen, 
Borke, Sägeſpäne liefert 
prompt waggonweiſe 


Egyebrecht - Wielef, 


pow. Czarnköw. 


. 
3 Pläne 


zu 8 Größe: 7 8. 
x 90, 10 57 10%,. 
Jester Jasna „T, ptr. l. 


Telephon 3099 und 5349. 


g ÄNKRUNDDERASIEBTRIDGGRIIIGSGEINKELLIIKERIS KERNEL SKK Erz 


in Poznan Er Tue asian 


une een Oranienburger 
u 
I 
a je 
owa ri 
— Kaufe Haus Poznan a Drogenia, 
2 
2 


B „ 


5 w 
8 Seines Glückes Schmied — ſtolzer Ruhm! 5 
$ Seines Unglücks Meiſter — Heldentum. 5 
> (Fliegendes Blatt). 5 
4 W 
To 4 


Güte. 


Skizge von von Käte Lubowski (Charlottenburg). 


Als Cherhart Franzius, der neue Präſident des Strelitzer 
Landgerichts, zum erſten Mal nach ſeiner jungen Würde im Heim 
ſeines verheirateten Bruders zu Abend aß, traf er dort noch einen 
Gaſt an. Der ſaß, ſeltſam demütig und ſchmal, im Hintergrund, 
fett verdeckt von der allzeit fröhlichen, reichlich behöbigen Hausfrau. 
Der Präſident wußte nicht, ob er der Demütigen ſeine Hand ent⸗ 
gegenſtrecken jollte, - Sie hatte unwillkürlich die ihre gehoben, ließ 
2 — 2 ſogleich wieder fallen und verſank noch tiefer in ihren 
Winkel. 2 
hr habt Euch alſo ſofort wiedererkannt!“ forſchte die be⸗ 
häbige Schwägerin vergnügt und dachte plötzlich daran, wie man 
vor etwa zehn Jahren in ihren Kreiſen munkelte, daß der damali 
Gerichtsaſſeſſor in die damals blumenhaft zarte und fehr liebliche 
Hetta Stobe unglücklich verliebt und um ihretwillen auch unver⸗ 
mählt geblieben ſei. Was aber weder fie noch ſonſt jemand ahnte, 
wur die Tatſache, daß die Zarte dem ernſten Eberhart Franzius 
um des ſchönen flotten Referendars halber die Treue brach, die fie 
ihm viele tauſendmal zuvor geſchworen. 

Die Mahlzeit verlief ſchweigſam. Der Schein des Lichts fiel 
auf das nervöſe, leicht verwelkte Geſicht des alternden Mädchens. 
Der Präſident ſprach ſie an. Die Hausfrau reichte ihr, ohne zu 
nötigen, die Schüſſeln als letzter zu, und fie aß haftig und mehr 
als bie Herren. Sobald die Mahlzeit beendet war, verſchwand ſie. 
Eine Weile blieb ſie danach ſtumm. Dann tat der Präſident die 


erſte Frage: ; 

„Was iſt das eigentlich mit Hetta Stobe —? Sie war doch 
mit dem Referendar Winter ein paar Jahre verlobt! Warum it 
die Geſchichte zurückgegangen? 5 

„Er hat ſich nach jener Nacht, in welcher er ſein damals noch 
recht beträchtliches Vermögen verlor, erſchoſſen .. Als wir er⸗ 
fuhren, daß er das kleine Erbe ſeiner Braut auch noch vertan hatte, 
mußten wir uns ihrer doch wohl annehmen. Ihr Vater hatte ein 
halbes Menſchenleben in dieſer Stadt gewirkt, ihre Geſundheit 
war zu zart, um irgend erlernen und ... verhungern 
konnte man fie doch nicht gut laſſen,“ erklärte die behäbige Schwä⸗ 
gerin wichtig. „Wochenweiſe futtern wir fie ſeither durch. Sech⸗ 
zehn Jamilien haben ſich dazu ſchriftlich verpflichtet.“ 

„Furchtbar,“ ſagte Franzius leiſe vor fi hin. 

„Nicht wahr?“ mißverſtand ihn die Schwägerin. „De lag es 
doch auf der Hand, daß man ihr helfen mußte. 

Der 3 äußerte ſich mehr dazu, ſondern brach dies 
aD. 
als er in die große Dienſtwohnung zurückbegab, ſetzten 
bie Glne, der fie mieber ein. 
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7 Hufchte fe ihm gerade auf dem Flur in den Weg. 

tand 
Die Zeit kurz be⸗ 
Darum tat er 
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weit heruntergekom⸗ 

e denn nicht an all dieſen 
Können Sie nichts arbeiten? Hören Sie 
mich ... daß .. ich um Ihretwillen jo viel gelitten 


e e er di en Weck ber 

7 an rn — wo n 
ſchuldtaung hm des Zornes herauswürgen .. aber als fie die 
— Kan ee e be 2 
eg ee e ee Ker e 

„Ich danke Jbnen vielmals ie bewze 
bepehrte dt h — e ich Fee wink 
Mehr anne 5 e inchen 
e ae 3 55 Kin pc Bi . 5 ee 

inzige, was i r zu — Bitt 
Weben herzlichen Dank 2 anderen 8 
rte ſich die behäbi 


„Es iſt eine Schande, empö 
und die — — Wohltäterinnen ſtimmten ihr o 0 
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vor ſich 


Blumen einzutreten. Denn das 

n Sie das mit 
n.“ 

5 85 


e zu. 


1 bei dem 
Gräſer, tau HS pen, ftraßlenbe 15 5 
er, N pen, 
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erſten Mal nach n 
Worten begegn N — wieber fhmal und 
ütig und wollte, ohne nach ihm au blicken, vorbeihuſchen. 
Aber er vertrat ihr den Weg und reichte ihr die Hand. 


8 8 denn, Fräulein Hetta? Sie haben ſich ja 
Zu antworten bermochte fie nicht. Aber ſie hörte, was er an⸗ 
fügt 

>: 

. „Nädhiteng hole ich Sie mal bei Finchen ab. Ich muß mir ent⸗ 
Weben anſehen, was Sie ſchaffen lönnen : 

Da wieder allein. In ihr wühlte ein Sturm ſchlum⸗ 
dernde Gefühle wach, Blutwellen jagten unter ihrer dünnen, 
. — ſehr weißen Haut. Ihre Hände verivampften ſich wie 

er, der Grauſame, fie dabei mit 


War es möglich 
Sinem Stahl der alten Riete argeſchen hatte? Ober wer das 


Wan jene echte Gitte, die hart erſcheinen muß, um recht helfen zu 
en? 
Bat oleichbiel! Felt ſtand, daß er — als einziger — ihr geholfen 


1 
Er — auch der einzige —, der das Recht beſeſſen, fie 8 zu 
erben! Nun konnte ſie niemals wieder geduckt und geſchlagen 
nen. 
Stolz und Freude glühten in ihr auf, Und noch etwas 
Seſung auf die Zukunft, bie plöpfich aus ihrem grauen Sat 
ein woienssie: Mäulelchen geſchlüpft war. 
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Unterhaltungsbeilage des Poſe 
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I Voſener Tageblatkl. 


Mit dem Deuiſchen Schutzbund 
in der Nordmark. 


Von unſerem zur Tagung des Deutſchen Schutzbundes und des 
Vereins für das Deutſchtum im Auslande entſandten Sonder⸗ 
berichterſtatter Heinrich Geſell. 

L 


Flensburg und Hamburg. 

Es war ein glücklicher Gedanke, nicht wie in früheren Jahren 
jede einzelne Stammes⸗ und damit auch Notgemeinſchaft ein 
großes Referat über die weſentlichen Ereigniſſe ihrer engeren 
Heimat halten zu laſſen. Der Einzelbilder ſind dann ſoviel, daß 
ſich keiner mehr durchfindet, und daß doch keine 
schließenden Parallelen gezogen werden können. Zudem 
Not des einzelnen Stammes im fremden, meiſt feindlichen Staat 
doch nicht durch Beſchlüſſe einer Geſamtheit zu ſteuern. Es iſt 
darum viel beſſer, die Einzelheiten im kleineren Kreis zu beraten, 
ſchon um den Angehörigen einer vielleicht nicht beſonders gut 
organiſierten deutſchen Minderheit ihre Unterlegenheit gegenüber 
der konſtruktiven Hochentwicklung etwa des Sudetendeutſchtums 
nicht beſonders fühlen zu laſſen. Man begnügte ſich vielmehr, 
ebenſo wie man über die Nordmark ſelbſt nur in ganz herben 
und kurzen Sachreferaten berichtet hatte, mit einem Generalreferat 
Dr. v. Loeſchs, das in ſeiner Geſchloſſenheit ſicher den geiſtigen 
Höhepunkt der ganzen Tagung bedeutete. Sein Referat, über den 
Augenblick hinausgehend, zeigte die vielfältigen Entwicklungs⸗ 
linien, die der deutſchen Volksgemeinſchaft in ihrer augenblicklichen 
Zerriſſenheit drohen oder blühen können, je nachdem die Führung, 
ſei es in Deutſchland ſelbſt, ſei es bei den heute aus den Reichs⸗ 
grenzen ausgeſchloſſenen Stämmen, ihre Aufgaben richtig erkennt 
und erfüllt, oder — verſagt. Er zeigte aber auch gang 5 — und 
ehrlich die möglichen Grenzen und die ungeheuren Erſchwerun⸗ 
gen, die die Arbeit an einer geſchloſſenen Vo einſchaft heute 
fielen, gereicht den Ver⸗ 


überwinden muß. 
Daß dabei offene und ſcharfe Worte 

anſtaltern eher zur Ehre, als zum Vorwurf. Hier wäre Vogel⸗ 
Strauß⸗Politik am ollerwenigſten am Platz. Hierher gehörte ins⸗ 
beſondere die Auseinanderſetzung, die Dr. v. Loeſch über das auf⸗ 
ziehende Problem des Faſzis mus in allen wirklichen und ver⸗ 
meintlichen Nationalſtaaten mit einer ſcharf motivierten und be⸗ 
gründeten Ablehnung 
war außerordentlich intereſſant feſtzuſtellen, daß nicht nur etwa 
Volksgenoſſen aus den durch Lern wu bedrohten Randgebieten 
der deutſchen Graßſiedlung, ſondern auch die Vertreter ſonſt recht 
ches ſich einmütig gegen die 
moraliſche 


per! 


ſcharfer Tonarten im Innern des Rei 
Methoden des Faſzismus wandten, weil ſie feine 
Minderwertigkeit zugaben. 

Das zweite große Problem, das nicht nur erörtert, ſondern 


innerlich zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht wurde, iſt das Pro⸗ — 


blem der Jugend innerhalb der geiſtig geeinten Volksgemein⸗ 
5 Wer owohl im 


ſchaft. Es zeugte von Weitblick, 

bund, wie fpäter auch im Verein 125 das De 
in einem gewiſſen Gegenſatz zu früher all 
gelegt hat, nicht nur die Kreiſe zu Wort 


im ach Auslend 
kommen zu laſſen und 
die ihre nationale Ge⸗ 

n und vor ſich her⸗ 
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ilfe für alle Not, 
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Knappheit und feiner 
mußte. 


Und wer dann die weitere 


ſachlich in ſeiner Forderung der Beiſeit — Pong trennenden 


fühlt hat, 
e die beiden 
wert 


mit aktivem Wider ⸗ 
N Hier en ein es, 
Hares gelaſſen ausgeſprochen, Wirkung ni 
werde und die Entwicklung bat zum mindeſten den. 

Konflikt mit Polen dieſem Gefühl bisher Recht gegeben. 

Der zweite nt war der Beginn des Hamburger 
Deutſchen Tags, als der Biſchof von Osnabrück, Dr. Ber ⸗ 
ning, einer in Flensburg vom Generalſekretär des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins, ee Geißler, gegebenen Anregung von evan⸗ 

eliſch⸗proteſtantiſcher Seite folgend, mit en en erklärte, 
baß auch die katholiſche Kirche in ihrer Arbeit für die bedrängte 
deutſche katholiſche Kirche des Auslandes auf Zuſammenarbeit mit 
der Ye: 3 . 

alles @gejchehen werde, um dieſe Zuſammenarbeit fo als gen 
lich zu geſtalten. war ein hiſtoriſcher Aubentlia, als ſich nach 
einer kurzen erneuten Zuſtimmungserklärung von ebanaelifcher 
Seite durch Miſſionsdirektor Schreiber ⸗ Halle die Vertreter der 
. ben den WO Tu a des Konbentſaales 
unter m e 

die Hand reichten. r 


Auch ſonſt waren die Tage reich an erhebenden en: 
bliden. Die Wärme, mit . 1 auf der Südufer der 
Flensburger Förde ihre Gäſte am Abend vor Pfingſten aufnahmen, 
wird allen, die waren, für immer als ein Zeichen treuer 
deutſcher Geſinnung in Erinnerung bleiben. Und die Pfingſt⸗ 
euer, die ſich am ſelben Ufer nach einem endlos langen . 
bunch Flensburgs Straßen am Freihafen als Gruß an unſere 
deutſchen Brüder jenſeits der aufgezwungenen däniſchen Grenzen 
entflammten, auch ſie werden lange in der Erinn derer 
weiter brennen, die die Notrufe von Bergeshöh und die Schwüre 
Mund unſerer Volksgenoſſen aus Oft 


für ihr Deutſchtum aus dem 

und Weſt, aus Nord und Süd an der lohenden Flamme mit an⸗ 
hörten. Dazu am anderen Tag die tiefernſte, grenzdeutſche Feier 
in der hiſtoriſchen Nikolaikirche in Flensburg mit den ſchweren, 
wuchtigen Worten von Prof. Patterer aus Graz, die dann in 
3 feierlichen — — 9 
er — gelungene — Verſuch, für Bekenn! und Treuſchwur zu 
Vaterland und Volksgemeinſchaft neue Formen zu finden, de al 
mählich zu neuen unumſtrittenen Symbolen werden können. 


Rechts und links. 


Gedanken über eine alltägliche Geſchichte. 


Von Karl Miſchke. 

Die Frage, wie der Menſch zu ſeiner Rechtshändigkeit, zu d 
gekommen e 

e behandelt. 


Bevorzugung der rechten Hand vor der linken, 
in neuerer Zeit wieder mit zunehmendem Intere 


aa dis Anker iht irn sein behindern. 
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ner Tageblattes. 


dieſes Kraftmeierſtandpunktes einleitete. & All 


Schutz Wir 


miterlebte, der 
Höhepunkte 


Wert lege, und daß in Zukunft] Allm 


u liturgiſcher Form endete. Auch hier 


alt, das iſen die veligiöſem und abergläubiſchen Vorſtellungen 
der Alten. Von der Rechten kommt ſtets das Gute, die Adler des 
Zeus kommen von ſeiner rechten Seite, und wenn es links donnert, 
fo bedeutet es Unglück. Die rechte Hand wurde und wird zum 
Gruße geboten, mit der rechten ſchließen wir den Bund fürs Leben. 

Venn an einem Tage ſich eine Reihe ärgerlicher Widerwärtigkeiten 
einſtellt, jo vermuten wir, daß wir vielleicht aus Verſehen mit dem 
linken Bein zu aufgeſtanden ſind. Ein Handſchlag mit der 
Linken wird als Zeichen der Unwürdigkeit zurückgewiſen. Schon 
das Kind ſoll immer die „ſchöne Hand“ geben. In der Bibel wird 
dem Böſen der Platz zur Linken Gottes angewieſen. 

Die Mehrzahl der Menſchen iſt rechtshändig, wir arbeiten 
zeigen, ſchreiben, eſſen vorzugsweiſe mit der rechten Hand. Das 
vielfach nach engliſcher Sitte verlangte Hantieren der Gabel mit 
der Linken wird von vielen als unbequem empfunden. Perſonen, 

die linke Hand bevorzugen, werden Linkſer genannt. Sie 
waren beim Militär nicht beliebt, da fie die allgemeine Gleich⸗ 
mäßigkeit unterbrachen, und auch im Zivilleben halten ſie auf. 
Studenten fechten nicht gern gegen Linkſer, da dieſer die Möglich⸗ 
keit mancher ſchwer zu parierender Hiebe hat; Linkſer gegen Link⸗ 
ſer kommt ſelten vor. — 

Ma glauben, die Rechtshändigkeit komme lediglich durch 
die — durch das Beiſpiel der Erwachſenen, durch die Er⸗ 
mahnung. in Patſch auf die linke Hand, der Zuruf, daß das 
Kind die andere, die ſchönere reichen oder zu einem Griff benutzen 
ale 25 1 des angebotenen re wenn die 
alſche Hand zufaſſen will — ſo entf ie Rechts händigfeit. 
a ſtimmt aber nicht. Sie entwickelt A im jechiten Monat, 
wenn das Kind weder kriechen gehen hat. Gegen Ende 
des erſten Jahres wird die Rechts händigbeit deutlicher, und mit 
dem Erlernen der DE befeſtigt ſie ſich mehr und mehr. 

Auf der Inſel Celebes den Berichten der Britder 
ä wird, einen niedrigſtehenden 
Die 


Sonſt aber i mern üherall die R ändigkeit die 
Regel, — das ur in der Urzeit der Menjchheit, Werigften? 
wollen die Gelehrten, die ſich mit den Anfä der Menſchen be⸗ 
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Kämpfe aber, die der nimenf 


N mer mit fei 2 

zieren führe, Feen, AIR Der ne Tal 

die e 
eindes in ho 

linke Bruſtſeite ſchützte 


* heiteres. 
Zwei Kenner. meinem Sinfegnung 
no ge wäh seen ae Die „Fümtlichen 
er n 1 i Hl 
hat mich dieſer Kerl von Buchhändler Wen e e 12 
zwei Kenner. Karl und . fin 


zur 


gnügen Spargelpflücken vor. 
macht. „Ach ja, ruft Emmache , Du wirft 
und pflücken, und ich werde Dir die Leiter halten.“ 

Scherzfrage. Warum können Telephoniſtinnen niemals gute 
Krankenpflege renem ſem? — Un two: Weil fie fo oft dae 


Die Pofener Buchdruckerei u. verlags anſtalt 


T. A., Poznan, ul, Zwierzyniecka 6, Abteilg.; \ 


Beriand-Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Befteller folgende 
neue Werke und Seitfchrifien; 


Brockes, Die Herren der Erde. Erzählung. 

Reckſchies, Pe Jagdabeſtener. 

Dreifing, Heranbildung der Arbeitgeber. 

Dr. Herzberger, Über Syſteme mrenm lexer Größen. 

G. v. Sodelfchwingh, Friedrich von Bodelschwingh. 
Leben und Lebenswerk. 

Andes, Moderne Schuheremes und Lederputzmittel. 

G. W. Gessmann, Magnetismus und Bypnotismus, 

Dr. Ohms, Lehrplan d. Kultur u. Gemein chaftsſchule 

Dr. Prof. v. Müller, Des 1 Volkes Not und 
der 2 von Derfailles, 

Raff, „So lang der alte Peter.“ Ein Alt⸗Münchner 


7476 


* 55 nl. \ 
Treibriemen 
beſte Qualitüt ng | 


liefert in allen Längen und Breiten 


Woldemar Günter, 


| Inndwietihaitliche Maschinen und Bednrfsartikel, 


8 Sei 3 Thalki is S 
eilmeper, Das Iſartal von Thalkirchen bis Schäftlarn 
Fette und Oele. mit ie 1 n 


Dr. 3 Kants Lehre vom kategoriſchen Im⸗ 
Dr. 5 J Ethiſche Grundgedanken bei Spinoza, Kant 


b een, u SH. reich — bi 1 Bi. | 


Verkauf ui 


Brenn oben. 


Wir verkaufen, ſolange der Vorrat reicht, unſere 
kieferne, birkene, erlene 
und gemiſchte 


Brennholzkloben 


aus alten Beſtänden (Einſchlag Dez. 1922, Jan, 1923) frei 
Waggon Erich Stawiany (Strecke Gniezno- 
Wagröwiec) in vollen Waggonladungen (ca. 20 bis 
38 rm) im Waggon bei ſofortiger Verladung gegen 
vorhergehende ee) des vollen Betrages an unlere 


„ 80 000 Mk. pro 1 rm. — Reelle, bekannte 
Die Forſtverwaltung 
der Herrſchaft Stawiany, p. Rejöwiee, 


powiat Wagröwiec. 


Braun, du Heimalücbuch. 

Dr. paſtor Schreiner, Reformatoriſches u. revolutio⸗ 
näres Chriſtentum. 

Dr. Schreiner, Der weg zu Gott und das Wunder. 

Dr. Baniſch, Die Geſchichte Polens. 

Curtius, Maurice Barres und die geiſtigen Grund⸗ 
lagen des franzöſiſchen Nationalismus. 

Landsberg, Die welt des Mittelalters und wir. 

Auntz, die völkerrechtliche Option, 

REN, Bilanzgrundſätze für die Einkommenſteuer 

nach dem Ge 9 

Hoeppel, Welche Vorzüge gew hrt die Dermögens- 
anlage in age 

Baronin v. Dietinahoff, Backfiſchchens Lehr und 
8 Sr 

Scheler, Weſen und Formen der Sympathie. 

5 — Teichmäl ler als Menfch und KHünftler. 

Schneider, Durch das obere Lahn und Edertal. Mar⸗ 
burg Erndtebrück. Führer. 

Max ran Die Reiterin Elſa. ! 

Dr. med. Schilder, Seele und Leben. 

Ze durch die 3 Oſtſeebãder. 

ael, Führer für Dilsfreunde. 

Baumgartner, Handbuch des Mühlenbaues und der 


m 
1 en der Spinnfafern. 


7557 


Coewenthal, Handbuch de 
Neues wilhelm-Buſch -A 
jJeitſchriften: A 
Die ‚Woche. — Daheim. — Delhagen und 
Alaſing's und weſtermann's Monatshefte. 
Europäljche Modenzeitung. — Fürs Baus. — 
Deutliche Jägerzeitung. — Die Sartenlaube. — 
Der Bajar (Frauen⸗Modeblatt). — Vobachs Frauen · 
und MRodenſeitung. — Elegante Mode (latägig). 
Sämtliche Beſtellungen, 
auch ſolche von hier ni angezei B ũ 
Fa e eie e Ben 
direkt an uns 


— 


4 ſtarke arbeitsfreudige 


Zugochsen 


ſtehen zum Verkauf. 


Offerten unt. B. 7503 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


herrſchaſt Grocholin b. Keynia 


verkauft 


en, 200 Stück Hammel, 
100 „ ee 
und 60 Zutreter. und 60 Zutreter. des 


Altes Eiſen 


Guß⸗, Schmelz u. Roheiſen, ch. 2 Waggons, 
gegen Höchſtgebol abzugeben. 
Offerten mit Preisangabe unter B. 7524 an die 
Gesche dieſes Blattes erbeten. 
— ů ͤ —— 


zu ſenden 


poſener Buchdruckerei n. ‚Derlagsanftaltt.. 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 


An-und Verkäufe 
ferner 
Stellengesuche 
und Angebote 
bewirken Sie sicher und 
schnell durch eine Anzeige 
im weitverbreiteten 


Posener Tageblatt 


POZNAN, Zwierzyniecka 6, 


Gute, chere Exiſtenz mit 
5 


7535 Engros⸗Abnehmer für 
Slreich⸗Feuerzeuge z n | © er re 


geſucht. Erich Bähle, Wildau b. Berlin. 


Har. 
3 


r > 20 0. 
Per ſofort 4 
zu kaufen geſucht: 

1 Lokomobile (il), 

2 Vollgatter, 
2 Kreissägen, 


eventl. auch Teilstücke. (7566 


Offerten mit Preisangabe an ur Unnoncen- 
Expedition Warfchan, Fredry 4. sub. C. H. 


10 J. Johamnisbeeren 
F 
Ko Ipflanzen 


fferte einreichen an das 
beißt 
Dominica Roto echo, pow. Mleſzem. 


. — U. Ser r wee 23. e 4010 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juni 1923 


Name RE 


—+ Pofener Vageplaft. Leer 


(Sinechr. ) 2. 


Teatr Palacowy, weils, 
Vom fl. Juni ab täglich. 

Das hervorragendste Meisterstück 

der Kinematographisehen Kunst: 


Das Weib mit den Millionen. 


Die Hauptrolle als Fürstin Smaragda Naburian kreiert: 


Ellen Richter 


in verschiedenen Verwandlungen als: Tänzerin, falscher Thron- 

folger, serbische Landfrau usw., was auf dem Untergrunde 

der malerischen Schönheiten des Ostens, ein aussergewöhn- 
liches, hervorragend schönes Ganzes bildet. (686 


In Anfang um 4%, 6% und 8 Uhr. 


Su. | — 
Stellenangedate 


fe nu Bar ul 
Ben unverheirat. 


Braugehilie | 


wird bon 10 je oder fpäter 
gelnät . vorhanden. 
ewerbungen m. Gehaltsanſpr. 
ſind zu richten an 
Dirschauer Brauerei, 
Tow, 2 ogr. poreka. 


Bankmällig 
durchgebildeten Herrn 


für Vorstandsposten einer größer. 
Kreditgenossenschaft zum bal - 
digen Antritt gesucht. Poln. Staats- 
angehörigkeit Bedingung, polnische 
Sprachkenntnisse erwünscht. Bewer- 


5 * m bungen mit Gehaltsansprüchen an den 

San ache en | yigg ü.BankvereinsSepdlno,Sepüino 

der‘ Luſt hat Müller Hermann Walzer, Vorsitzender. 
zu merden 

kann ſich melden. 7462 


Fr, Nikolaiczik, 
Mühlenbeſitzer, Rogozno, 
1 gr gm 


I be 


Stellengeſucht r 
u 


— — . ums . — 2 —— 9 ne ann — 
Fir ein Nebengut größerer Herrſchaß 

wird zum baldigen Antritt 

jüngerer, gemandier 


Brennereiverwaller 


eſucht. I | 
Offerten unter PR. * Lebenslauſes u. Zeugnis 
abſchriſten unt M. 7561 a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes erk 


„ Hofpeg mier 


zum 1. ea eln R 


Dom. — dom ech, bon. Bleigemsf pow. Bleizemsf 
ver ſofort einen küchtigen, 40 


Wir ſuchen e e . fahrenen, verheirateten 


iülergeellen 


U ſor Dauerſtellung. Angebote find unter D. m. 7814 0 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 


Chauffeur 


auf Landgut geſucht. 
En 


und kt.. 

end, nat rungen 
Off. unter B. P. 2200 an 
FEE e 


Jung. Mädchen 


— 
Ankäufe u. Verkäufe N 


— — 
Für zahlungs fähige und 
f nellentie. Käufer ſuchen wir 


üter 


in jeder Art u. Größe. Off. 
erbitien an d. Vermittelungs⸗ 


Dworcoma 15. 2x 160 

1 1 „dien re 

Methode Tonſſaint⸗ 
Langenſcheidt 


Polniſch. 


Zum Selbſtunterricht. 36 Un⸗ 
terrichtsbrieſe und 4 


„ durchaus B ber wollen 
e on die Geiqjäftsftele d 
unter N. 7553 einreichen. 


15 N i Juli 


chin, 


ver etwas Köchit dpereimmnt. ih 


Fr. von Saenger, Obor 


Unvperheiraleter Jörſtet, 


25 Jahre alt, ſücht vom 1. Juli cr. oder von 125 
eg evil. Dauerſlellung. Bin in allen f 

titfach8 bewandert (Kultur, Holzſchlägen ae) 135 
auch hie iſcherei übernehmen. — Angebote unt. K. 7 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


1 
Abk. buch BE 
— 


Aulo . 29 er — 


Autokaroſſerie, 
wen 1 Notſitz; 
lektromotor, 
3/4 PS, 220 Volt, mit ange⸗ 
Zuppeltem Vorgelege 
* preiswert zu ver⸗ 


Paul Seler, 


Poznan, ul. Przemys owa 28. 


Einige Schaffelle 


für Reiſepelze zu verkaufen. 
du belichtig. bei Sobko: 
roclawska 9 (Bres lauerſtr.). 


Kulſchwagen 


abzugeben ulica Szupersta Hersteller: Urbin-Werke,t. U. I Danzig,a 
(7568 | Verirster: M. Tita, Poznan, Grochowe Lale 


die guie Ware 
erbäh die Schuge 
viele Japreı 


